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 EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

www.hfu-wing.de | Ausgabe 43

die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) befindet sich im Umbruch! 
Vor allem personell! Nahezu ein Viertel der Professorenstellen müssen 
pensionsbedingt neu besetzt werden, ebenso wichtige Fakultätsämter.
Professor Robert Schäflein-Armbruster, der rund sieben Jahre die Geschi-
cke der Fakultät als Dekan lenkte, wechselt im Sommer als Prorektor Lehre 
ins Rektorat. 

Professor Jörg Johannsen, der rund zwei Jahrzehnte als Dekan, Prodekan 
und Studiendekan innerhalb der Fakultät wirkte, übergibt seine Ämter an 
die nächste Generation. 
Professor Werner Ruoss war lange Jahre Prorektor der HFU und für die Fa-
kultät Wirtschaftsingenieurwesen in zahlreichen Funktionen "unterwegs" 
– zuletzt unter anderem als Auslandsbeauftragter und "Bauleiter" für den 
runderneuerten Bau H.

Auf "Abschiedstournee" befinden sich im Sommersemester 2018 gleich 
vier Professoren: Professor Dr. Helmut Debus, Professor Dr. Anton Karle, 
Professor Dr. Thomas Möser und Professor Dr. Jürgen Schmidt.
Alle Kollegen haben der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen in den 
vergangenen Jahrzehnten ein Gesicht gegeben, Lehre und Forschung an 
der Hochschule Furtwangen geprägt und mehrere tausend Studierende 
erfolgreich ins Berufsleben "geführt". Sie haben sich dabei nie allein auf 
ihre Professur beschränkt, sondern Verantwortung und Aufgaben darüber 
hinaus übernommen, die wesentlich zur Erfolgsgeschichte der Fakultät 
und der Hochschule Furtwangen beigetragen haben – ob als Prorektor, als 
Dekan oder Studiendekan, in der Forschung, als Netzwerker oder Hoch-
schulrepräsentant.  

Schon im November hat WING die Weichen gestellt und eine neue 
Fakultätsleitung und die Studiendekane gewählt. Die Besetzungen der 
Professuren laufen ebenfalls auf Hochtouren; die neuen Kolleginnen oder 
Kollegen werden die Arbeit der Professoren Debus, Karle, Möser, Ruoss 
und Schmidt übernehmen. 
Was jedoch nicht minder wichtig ist: Die meisten Kollegen, die 2018 in 
Pension gehen, stehen in der Übergangszeit noch für Vorlesungen und Pro-
jekte zur Verfügung; das erleichtert den neuen Kolleginnen und Kollegen 
den Einstieg und WING den Umbruch!

Damit möchte ich mich im Namen der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
bei allen Genannten bedanken! Ich wünsche Ihnen alles Gute und viel 
Glück – im Ruhestand oder in neuer Rolle. Bleiben Sie uns gewogen!

Prof. Jörg Jacobi M.A.
E-Mail: jaco@hs-furtwangen.de

Telefon: 07723 / 920-2187
Telefax: 07723 / 920-1869
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Service im Vormarsch: Augmented Reality
Heutzutage sollen Servicearbeiten schnell und einfach durchgeführt werden. Die Fakultät 
Wirtschaftsingenieur forscht deshalb im Rahmen des Studiengangs Servicemanagement mit 
AR-Brillen, welche den Arbeitsalltag vereinfachen sollen. AR steht für Augmented Reality. 
Mit einer AR-Brille ist es zum Beispiel möglich, einer Person "virtuell" Hilfestellung bei der 
Wartung des Roboters zu geben.
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Pancakes: Spiel und Spaß im Studium
Die HFU-Fakultät Wirtschaftsingenieurswesen gibt Studierenden viele Möglichkeiten, die  
Robotik kennenzulernen und ins Studium mit einzubeziehen. Dabei kann es durchaus auch 
spaßig zugehen: So kann ein WING Tischroboter inzwischen Pancakes backen.
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Forschung und Lehre im Robotiklabor
Mit dem Robotiklabor im neu renovierten H-Bau der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
haben die Studierenden der WING Bachelor- und Masterstudiengänge die Möglichkeit pra-
xisnah zu lernen und zu studieren. Das bereitet sie perfekt auf den beruflichen Alltag vor. Das 
Robotiklabor dient aber nicht nur der Lehre; unter Leitung von Professor Dr. Christoph Uhrhan 
wird es auch für die Forschung genutzt. Auch da können sich Studierende einbringen.
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Lächeln des Tages.

» Bachelor-/ Masterthesis
» Praxissemester
» Traineeprogramme
» Praktikum
» Berufseinstieg

Interessiert? 
Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung.
www.dunkermotoren.de/jobs-karriere/

«Dirk G. freut sich seine 
 Ideen im Praxissemester bei
 Dunkermotoren einzubringen.»



LIFE

WING 13

„Die Beste Droge ist ein klarer Kopf“ (Herbert Hegen-
barth). Dies sehen Studierende laut einer aktuellen Umfra-
ge unter 10.000 Studenten an verschiedenen Universitäten 
offenbar anders. So gaben neun Prozent der Studierenden 
an, während ihrer Studienzeit regelmäßig, also mindes-
tens einmal im Monat, illegale Drogen konsumiert zu 
haben. Die Hälfte der Befragten sogar als bewusstes 
Hilfsmittel zur Prüfungsvorbereitung (Neuro-Enhancement, 
umgangssprachlich als „Hirndoping“ bezeichnet). 

Drogen sind stark wirksame psychotrope Substanzen, wel-
che selbstbewusstseins- und wahrnehmungsverändernde 
Wirkungen aufweisen. In diesem Kontext ist zwischen 
legalen, verschreibungspflichtigen und illegalen Substan-
zen zu unterscheiden. In der gesamten Bevölkerung wie 
auch unter Studenten erfreuen sich legale Wachmacher 
wie Kaffee, Koffeintabletten oder Energydrinks größter 
Beliebtheit. Unbekannter – und deshalb auch weniger 
genutzt – sind legale Substanzen wie Ginseng, Ginkgo 
oder Guarana. 

Guarana enthält ebenfalls Koffein als Wirkstoff, ist jedoch 
stärker konzentriert und von längerer Wirkungsdauer als 
beispielsweise das Koffein im Kaffee. Ginkgo und Ginseng 
sind von der Wirkungsweise her zu unterscheiden: Beide 
Stoffe wirken konzentrationsfördernd und steigern die 
Merkfähigkeit. Und das ohne relevante Nebenwirkungen.

Hirn-Doping im Studium
Drogen mit schweren Folgen für die Gesundheit

Sehr beliebt bei Studenten sind allerdings zweckentfrem-
det angewandte verschreibungspflichtige Medikamente 
wie unter anderem Methylphenidat, Modafinil oder 
Piracetam. Methylphenidat, bekannter unter dem Namen 
„Ritalin“, ist eigentlich ein Mittel gegen das Aufmerk-
samkeits-Defizit-Syndrom (ADS). Modafinil hilft gegen 
Schlafkrankheit und Piracetam ist ein Antidementiva. Alle 
drei Medikamente wirken aufputschend und ermöglichen 
ein längeres und konzentrierteres Lernen. Die Liste der Ne-
benwirkungen ist jedoch bei jedem dieser Medikamente 
lang. Abgesehen vom hohen Abhängigkeitspotenzial sind 
die gesundheitlichen Gefahren immens und reichen von 
Schlaflosigkeit über Nervosität bis hin zu Herzrasen und 
Depressionen.

Marihuana ist die am häufigsten konsumierte illegale Dro-
ge unter Studenten. Allerdings eignet sich gerade diese 
Droge nicht zum Lernen. Tetrahydrocannabinol (THC), der 
Wirkstoff in Marihuana, beeinträchtigt das Denk-, Lern-, 
Erinnerungs- und Konzentrationsvermögen negativ. 

Vermeintlich „geeigneter“, aber illegal und zudem sehr 
gefährlich, wäre die Gruppe der Amphetamine (Speed und 
Koks). Die Substanzen wirken euphorisierend, senken Hun-
ger- und Müdigkeitsgefühle und steigern die Leistungsfä-
higkeit – allerdings auf Kosten einer erhöhten Suchtgefahr 
sowie psychogener Langzeitschäden und vielfältigen 
akuten wie auch  gesundheitsschädlichen Substanzmittel-
wirkungen. 

Das Thema „Neuro-Enhancement“ wird in der Fachwelt, in 
verschiedenen Ethik-Kommissionen und auch in der Presse 
unterschiedlich diskutiert. Die fragliche Wirkung bei 
Menschen ist längst nicht abschließend wissenschaftlich 
erforscht.

Karsten Link, WING Student

Lächeln des Tages.
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www.dunkermotoren.de/jobs-karriere/

«Dirk G. freut sich seine 
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 Dunkermotoren einzubringen.»
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Alice in Wonderland
HFU-Hochschulball präsentiert Fantasiewelten

Im November fand wieder der jährliche Hochschulball der 
Hochschule Furtwangen (HFU) in den Gebäuden A und B 
statt. Das Motto lautete dieses Mal: Fantasiewelten!

Die Vorfreude war schon lange vor der Veranstaltung an 
der HFU zu spüren: So wurde beispielsweise ein Wett-
bewerb organisiert, in dem Studierende das Titelbild 
der  Hochschulballkarte erstellten. Der Gewinner dieses 
Wettbewerbs erhielt als Preis fünf Hochschulballkarten.

Als es dann soweit war, feierten ca. 1.400 Studierende, 
Freunde, ehemalige Studenten und Professoren in Abend-
garderobe in der Aula und in den Gängen der HFU bis drei 
Uhr morgens: Die Damen in Kleidern und Schuhen wie aus 
einem Bilderbuch; die Herren in Weste, Fliege oder auch 
mit Hosenträgern. Die Outfits hätten jedem Märchenprin-
zen und jeder Prinzessin gut gestanden.

Die Musik des Abends bot alles, was das Herz begehrt. 
Alle sollten schließlich auf ihre Kosten kommen. Zusätz-
lich dazu spielte die Nacht über die Live-Band Funrise und 
machte mächtig Stimmung.

Fakultäten und Studentengruppen präsentierten verschie-
dene Themen, die nicht nur schön aussahen, sondern auch 
Abwechslung zum Partytrubel brachten. So war beispiels-
weise das Thema der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
"Star Wars". Das Motto "Drunk Wars" musste da nicht 
mehr erklärt werden.

Digitale Medien präsentierte Alice in Wonderland und 
Informatik mit Modor; der AStA Villingen-Schwenningen 
ein Live Action Role Play (welches nicht unbedingt die 
Security erfreute, da sie Leute in mittelalterlichen Kostü-
men einlassen mussten); das ISC Mystical Creatures; das 
IBC Candyland und einen Fotostand zum Thema Unterwas-
serwelt. Alles in allem ein interessanter Mix, der für viel 
Spaß bei den Gästen sorgte. 

Fabian Zensen, WING Student

Bitte vormerken: Der nächste Hochschulball der HFU findet 
im November 2018 statt!
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Im Wintersemester fand zum wiederholten Male das Inter-
national Festival an der Hochschule in Furtwangen statt. 
Studierende aus dem In- und vor allem Ausland sowie Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Hochschule und weitere 
Interessenten fanden gleichermaßen zusammen. 

Das International Festival ist ein Fest für Austauschstu-
denten und Studierende mit unterschied-
lichem kulturellen Background. In der 
Aula der Hochschule standen Tische mit 
Köstlichkeiten aus über 20 Nationen und 
allen Kontinenten und lockten zum genüss-
lichen und kostenfreien Verzehr. Außerdem 
wurden Tänze, Gesänge und weitere 
Highlights präsentiert, welche im Voraus 
gut einstudiert worden waren. 

Das Engagement war entsprechend groß. 
Zahlreiche Studierende werkelten, kochten 
und probten trotz Prüfungen, Vorlesungen 

International Festival 
Besucherinnen und Besucher aus 20 Nationen

und Projekten; die Hausmeister der Hoch-
schule Furtwangen und viele andere Helfer 
packten an, wo es nötig ist. 

Das International Festival bietet den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern jedes Jahr 
die Möglichkeit, ihr Land und ihre Bräuche 
sowie traditionelle Kleider vorzustellen und 
Furtwangen kulturell zu bereichern. Viele 
Studierende der Hochschule nutzen die 
Gelegenheit auch, um mehr über potenzielle 
Studienzielorte für das Auslandssemester in 
Erfahrung zu bringen. 

Abgeschlossen wurde das Festival im vergan-
genen Semester mit verschiedenen Prämie-
rungen für das leckerste beziehungsweise 

einfallsreichste Essen. Ein Highlight ist auch die Verlei-
hung des PROFIN Preises für Integration, den die Hoch-
schule verleiht. Er ging dieses Mal an Facundo Gonzalez 
Ramirez und Felix Wursthorn. Dank geht vor allem an die 
Austauschstudenten, die dieses Event erst ermöglichen.

Felix Wursthorn, WING Student
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Vom Praktikum bis zum Direkteinstieg.

 

können bei uns EINTAUCHEN und 

vielfältige Möglichkeiten entdecken. 

Jetzt rEINsprINgEN: hansgrohe.com/studentisches

IT'ler BWL'erIngenieure

Erfrischung gefällig? 
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Learning German is fun
From Bharat/India to Deutschland

Sitting in an office surrounded by computers and huge 
buildings I wished to make a break through by getting into 
a work culture which could provide time for personal life 
and other interests. And months later I was on a plane to 
Germany with no idea of what kind of experiences were 
awaiting me in Europe.

When I was boarding the flight in India I could see a lot 
of people and before landing in Frankfurt, I had a picture 
that there would be many people and the airport would 
be huge. But as soon as I set the foot out of the plane 
terminal and came to the immigration area it was scarcely 
crowded and the immigration was totally automated. 
They could directly scan their id card and move in without 
human interference and this was my first amazement of 
the technological advancement of Deutschland. At the 
next kiosk for documentation, I was greeted by a police 
officer in Hindi and this healthy greeting calmed me down 
for the moment and gave a positive feeling about their 
friendly and fun-loving nature. In this short experience of a 
flight journey, I could notice that family and friends came 
down till Airport to say goodbye to me in India and I saw 
a similar welcome to a German guy at Frankfurt where his 
family came to receive him. The country maybe technolo-
gically advanced but when it comes to family values and 
human relations it is “Gleich” same as India.

There were moments of bewilderment and discomfort that 
tested my ability to adjust to a new environment as there 
was a huge difference in climate and landscape. I come 
from a place Hyderabad which is moderate in tempera-
ture (around 40 degrees) with huge buildings, lakes and 
hills. The experience of moving to Furtwangen was like a 
planned journey for adapting to the climate; Frankfurt was 
rainy and as I reached south (towards Schwenningen) the 
temperature was dropping. The drive through the hills kept 
me on toes admiring the beauty of Schwarzwald (“Black-

Forest”) from the lush green hills to dense coniferous 
forest with some beautiful houses here and there. But as 
days passed in Furtwangen the bright blue skies started 
to turn gloomy with all dark clouds, the effervescent 
climate was changing rainy and the rain started conver-
ting to snow. Suddenly in a night, the entire city turned 
white, from the trees to the roads all the different colours 
vanished, and everything became magically white. The 
first walk, the first taste and the first view will be a deep 
cherished memory to every student like me who has not 
experienced snow before. And then there were moments 
of surprise, gratitude and celebrations that this beautiful 
town offered us with the spectacular view of bright stars 
in the night and the view of faraway valleys behind GHB.

We, Indian community prefer to eat different dishes in 
a meal, ranging a different variety of colourful curries, 
breads, rice and sweets. I found German food to be 
healthy and unfussy with less complications and more 
of salads with cheese. But when provided, people here 
also love to eat spicy and aromatic food. Every dish has 
its own essence and flavour and hence cannot be judged. 
The good thing is in both places, the food preferences may 
be different but at least one meal of the day would be 
together with the family. The dialect spoken in these two 
regions of discussion maybe different but the formation 
of sentences and complications in the grammar is surely 
same(“uff”). Learning German was fun as it sparked every 
corner of brain reminding us always to put verbs in the end 
and use different formation of words determining gender 
of everything. I initially thought that language could be a 
barrier for communication but later I found people here 
encourage a lot when we try to speak in their language 
and appreciate our efforts as well “Ach Soooo”.

Phanindra Kumar, international student
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Bundesligareif
Fußballreferat der Hochschule Furtwangen

Studierende der Hochschule Furtwangen haben jedes Se-
mester ein breites Freizeitangebot zur Auswahl. Die vom 
Allgemeinden Studierendenausschuss (AStA) geförderten 
HFU Referate sind eine gute Gelegenheit Leute kennen-
zulernen, Hobbys auszuüben oder einfach mal was Neues 
auszuprobieren. Dabei darf eine der beliebtesten Sportar-
ten in Deutschland auf keinen Fall fehlen: Fußball!

Gleich zwei Mal pro Woche gibt es die Möglichkeit mit 
anderen Fußball zu spielen. Ob dienstags in der Tennis- 
und Soccerhalle oder donnerstags in der Halle der Robert-
Gerwig Schule: Spaß ist garantiert! Wer mitmachen will, 
braucht Hallenschuhe und gute Laune. 
Im Fußballreferat der HFU ist jeder willkommen, der ein 
wenig kicken kann. Die Gruppe besteht aus Männern und 
Frauen; es spielen auch internationale Studierende mit.

Das Niveau ist unterschiedlich und hängt vom jeweili-
gen Tag ab. Es reicht vom  Gelegenheitsspieler über den 
Amateur bis hin zu „bundesligareifen“ Spielern. Die Kicker 
haben die Halle jeweils drei Stunden; es wird nicht trai-
niert, sondern hauptsächlich gespielt. Für das Dehnen und 
Aufwärmen ist jeder selbst verantwortlich. Für die Spiele 
teilen sich die Mitglieder des Referats am Anfang in vier 
Mannschaften auf und spielen für jeweils zehn Minuten 
reihum gegeneinander. In der anschließenden Rückrunde 

gibt es dann eine Revanche. Spaß und Inklusion stehen 
stets im Vordergrund. Die Halle und spezifische Regeln 
sorgen für Spannung und viel Tempo.

"Wer eigentlich nicht so gern in der Halle spielt, dem 
kann ich nur raten, trotzdem mal bei uns vorbeizuschauen. 
Die Atmosphäre in der Gruppe ist gut und jeder Neuling 
wird von Anfang an integriert. Durch die Studenten aus 
aller Welt kann man sogar seine Fremdsprachkenntnisse 
aufbessern. Sport bis zum Umfallen und neue Kontakte am 
Campus, kurz: die gesündere Alternative zu Partys", sagt 
Immanuel Capa vom Fußball-Referat.

Alle, die Lust haben mitzuspielen, müssen sich aber immer 
anmelden:
https://reftreff.hs-furtwangen.de/fu/referate/fussball/

Studierende und Mitarbeiter der HFU können sich dazu mit 
ihren HFU Zugangsdaten einloggen und immer mittwochs 
ab 17 Uhr in die Teilnehmerliste eintragen! Aufgepasst:  
Die Teilnehmerzahl ist auf 24 begrenzt. Daher ist es 
ratsam, sich zeitnah anzumelden und vor allem auch 
abzumelden, wenn man aus irgendeinem Grund nicht 
teilnehmen kann.

Immanuel Capa, HFU Referat Fußball
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Vier Wochen nach Studienbeginn erhielt Daniel Westphal 
seine Studienplatzzusage für den Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen – Service Management an der 
Hochschule Furtwangen. Die Zusage kam per Telefon und 
er hatte eine Woche, um alle organisatorische Maßnah-
men zu ergreifen. Wenig Zeit um wichtige Entscheidungen 
zu treffen und darüber hinaus eine Wohnung zu finden, 
den Umzug zu organisieren und alle notwendigen Doku-
mente abgabefertig zu machen. Hier ist sein Bericht:

Soziale Netzwerke helfen
Dank sozialer Netzwerke wie Facebook und der Woh-
nungsmarkt-Gruppe fand ich schnell eine passende Wohn-
gemeinschaft. Da die Einführungswoche für Studienan-
fänger an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen schon 
vorbei war, musste ich mich selbst um die wichtigsten 
Informationen kümmern wie, Zugangsdaten zum Online-
studienportal Felix, Stundenplan oder Hochschulkarte.

Da schon viel Zeit für die Einschreibungen in Vorlesun-
gen und Kurse verstrichen war, hatte ich nicht mehr die 

Möglichkeit, mich für Wahlpflichtfächer oder einen Eng-
lischkurs anzumelden. In allen anderen Veranstaltungen 
war es zudem zunächst schwierig, den Anschluss an die 
Vorlesungsinhalte zu finden; letztlich war es jedoch mit der 
Bildung einer Lerngruppe ganz gut machbar. 

Hilfsbereite Professoren
Die Hilfsbereitschaft der Professoren vereinfachte in vie-
lerlei Hinsicht den Start in das erste Semester. Beispiels-
weise wurde mir der WING-Kompass ausgehändigt, wo 
viele Informationen gebündelt griffbereit sind. Bei Fragen 
darüber hinaus konnte ich mich immer an die Professoren 
in deren Sprechstunde oder Kommilitonen wenden.

Mein Fazit: Es ist zwar ein hoher und zunächst zeitinten-
siver Aufwand, als Nachzügler Anschluss zu finden und 
alles zu regeln. Durch die Hilfe von verschiedenen Seiten 
ist der verspätete Einstieg ins Studium aber nicht ganz so 
schweißtreibend wie zu Beginn erwartet.

Daniel Westphal, WING Student

Verspäteter Studieneinstieg
Erfahrungen eines „Nachzüglers“ im 1. Semester
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* Gültig auf alle Tarife, von Montag bis Freitag, 
außerhalb der Feiertage und unseren Ferienzeiten . 
(Mehrere Rabatte nicht kombinierbar)

2,00 € Nachlass* 
auf die PALMENOASE
gegen Vorlage des Studentenausweises.

Mehr. Urlaub. Erleben.

UNSER TIPP: Mit der BADEPARDIES CARD 
gemeinsam einen Preisvorteil von bis zu 
12% sichern.

 www.badeparadies-schwarzwald.de
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Chinesische Mauer
Vom Schwarzwald in das Reich der Mitte 

Was passiert, wenn 30 Studenten die ländliche Region 
des Schwarzwaldes verlassen und in das bevölkerungs-
reichste Land der Erde – nach China – reisen? 

Am 4. September 2017 begann die Reise von Frankfurt 
am Main nach Peking, wo die Studierenden das erste Mal 
chinesischen Boden betraten – für die meisten ein überra-
schend normales Gefühl und alle voller Vorfreude. Da die 
Reise vom Studierendenwerk Freiburg organisiert wurde, 
war die Gruppe bunt gemischt; nur wenige kannten sich, 
was sich aber innerhalb kürzester Zeit ändern sollten.

Die ersten zwei Wochen der Reise verbrachten die Stu-
dierenden in der knapp 16 Millionen Einwohnerinnen und 
Einwohner zählenden Stadt Tianjin, die im Norden Chinas 
liegt. Die letzte Woche stand die chinesische Hauptstadt 
Peking auf dem Programm

Vier Tage versuchten die Reisenden – ziemlich vergeblich 
– chinesisch zu lernen. Danach gab es vormittags Vorträge 

beispielsweise über die Wirt-
schaft Chinas, die Teezeremonie 
oder Traditionelle Chinesische 
Medizin (TXM). Nachmittags 
unternahm die Gruppe Ausflüge 
und besichtigte Tempel, Parks 
oder Unternehmen wie Airbus. 
Highlight der Reise war für 
viele allerdings die Chinesische 
Mauer.

In der Freizeit erkundeten die 
Studierenden das chinesische 
Leben auf eigene Faust. Sie  
besuchten Märkte, wo sie sich 
mit Händen und Füßen verstän-
digten, um etwas zu essen zu 

bekommen. Apropos Essen: Die Mühe zahlte sich stets 
aus, beinahe jeden Tag ging es auf einen Markt am Rande 
des Campus, um dort die Kochkünste der Einheimischen zu 
genießen. 

Auch wenn die Chinesen europäischen Besucherinnen 
und Besuchern zunächst sehr fremd sind, ihre Gastfreund-
schaft ist sehr beeindruckend und eine Reise in das große 
asiatische Land empfehlenswert. Während des Aufent-
haltes erlebten die Studenten aus dem Schwarzwald nicht 
nur viel, sie hatten auch sehr viel Spaß. Egal ob beim 
gemütlichen Beisammensitzen im Bademantel in der Lobby 
eines Hotels in Peking oder beim unbewussten Verzehr der 
Testikel eines Rindes – langweilig wurde es nie.

So war die Reise für alle ein unvergesslicher Einblick in 
das Reich der Mitte; neue Freundschaften wurden ge-
knüpft und Erfahrungen fürs Leben gewonnen.

Anna-Maria Mayr, AGW Studentin



LIFE

22 WING

Wiedergewählt
Interview mit Bürgermeister Josef Herdner

Mit 96 Prozent wurde Josef Herdner im vergangenen 
Herbst erneut zum Bürgermeister von Furtwangen ge-
wählt. 

Herr Bürgermeister Herdner, Sie hatten bei Ihrer Wieder-
wahl keinen Gegenkandidaten – konnten Sie sich über-
haupt freuen?
Natürlich habe ich mich darüber sogar sehr gefreut. Mit 
knapp 36% entsprach die Wahlbeteiligung meinen Wün-
schen und wenn davon über 96% mir die Stimme geben, 
so ist das doch ein Erfolg.

Wie beurteilen Sie das Verhältnis zwischen Hochschule 
und Stadtverwaltung? 
Die Hochschule und die Stadtverwaltung stehen in engem 
Kontakt zueinander. Zwischen dem Rektorat und der Ver-
waltungsspitze wird ein regelmäßiger Austausch gepflegt 
und entsprechende Informationen ausgetauscht.  

Arbeiten die HFU und die Stadt zusammen? Gibt es ge-
meinsame Projekte? 
Eine Zusammenarbeit zwischen der HFU und der Stadt gibt 
es immer wieder. Zum einen gibt es studentische Projekte 
zu unterschiedlichen Themen, zum anderen arbeiten wir 
zum Beispiel eng zusammen bei der Organisation des 
International Days, wo wir mit dem Auslandsreferat jedes 
Jahr im Mai mit den ausländischen Studierenden ein Fest 
feiern. Eine weitere enge Zusammenarbeit findet auch im 
Bereich der Antik Uhrenbörse und des Furtwanger Stadt-
festes mit Trödlermarkt statt. Hier wird zum Beispiel der 
Innenhof der Hochschule als Festgelände genutzt.  

Wie viele Studierende leben in der Kernstadt? Wie ist das 
Verhältnis zwischen Bürgern und Studierenden?
Wie viele Studierende in der Kernstadt leben, kann ich 
leider nicht genau beziffern. Ich gehe aber davon aus, dass 
zirka 1.500 Studierende im Stadtgebiet von Furtwangen 

wohnen. Die Bürgerinnen und Bürger sind grundsätzlich 
stolz auf die HFU und damit auch froh, dass viele junge 
Menschen in Furtwangen leben. Natürlich gibt es auch hin 
und wieder „Reibereien“, wenn beispielsweise Studieren-
de miteinander feiern, und es dabei zu nächtlichen Ruhe-
störungen kommt. Aber das ist in jeder Hochschulstadt so 
und stellt nicht die Regel, sondern die Ausnahme dar. 

Was tut die Stadt für die Studierenden, die ja auch Bürger 
Furtwangens sind?
Studierende sind auch Bürger unserer Stadt und insofern 
haben sie die gleichen Rechte und die gleichen Pflichten 
wie jeder andere Bürger auch. So können Studierende die 
öffentlichen Einrichtungen in Anspruch nehmen, können 
sich in Vereinen engagieren und haben damit Anteil am 
öffentlichen Leben.  

Haben die Studierenden die Stadt Furtwangen verändert? 
Was sehen Sie positiv, was negativ?
Es ist immer sehr schön, wenn die Stadt durch junge 
Menschen belebt ist. Es herrscht eine Umtriebigkeit in der 
Stadt. Auch die Geschäfte profitieren von der Anwesen-
heit der Studierenden. Durch die zunehmende Anzahl an 
Studierenden hat natürlich auch der Bedarf an Wohnraum 
und Parkflächen zugenommen. Im Bereich Wohnraum 
wollen wir mit verschiedenen Neubauvorhaben auf den 
zunehmenden Bedarf reagieren. Von einer angespannten 
Situation würde ich aber nicht sprechen.  

Was bietet Furtwangen, was andere Hochschulstandorte 
nicht bieten?
Ein Studierender hat einmal gesagt, in Furtwangen trifft 
man Freunde fürs Leben, und es herrscht ein sehr fami-
liärer Umgang. Ich denke, beides trifft in jedem Falle zu. 
Darüber hinaus liegt Furtwangen in einer landschaftlich 
sehr reizvollen Umgebung. Es ist sicher nicht der Ort, an 
dem man sich mit allen möglichen Angeboten berieseln 
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lassen kann. Hier ist 
man selbst gefordert, 
das Heft in die Hand zu 
nehmen, um seine Zeit 
sinnvoll zu verbringen. 
Im umgekehrten Sinn 
heißt das aber auch, 
dass man sich hier 
als Studierender sehr 
gut auf das Studium 
konzentrieren kann.  

Ein großes Problem ist 
die Infrasturktur - die 
schlechte Anbindung 
und fehlende Parkplätze 
in Furtwangen. Sehen 
Sie das auch so?
Ich persönlich teile die-
se Ansicht nicht ganz. 
Wenn ich natürlich 
einen Bus zu allen mög-
lichen und unmöglichen Zeiten haben möchte, dann habe 
ich natürlich eine schlechte Verkehrsanbindung. Faktisch 
ist es aber so, dass ich sowohl in Richtung Waldkirch/Frei-
burg, in Richtung Villingen und in Richtung Triberg unter 
der Woche jede Stunde eine Busverbindung habe und dass 
gerade in den Abendstunden Rufbusverbindungen ein inte-
ressantes Angebot darstellen. Eine Taktverdichtung wäre 
sicherlich wünschenswert, aber, und so ehrlich müssen wir 
sein, lässt sich dies finanziell nicht darstellen. Auch was  
Parkplätze angeht, vertrete ich eine andere Meinung. Park-
plätze sind durchaus vorhanden, allerdings muss ich auch 
einmal in Kauf nehmen, dass ich fünf oder zehn Minuten 
zu Fuß gehen muss, bis ich an der Hochschule bin. Insofern 
ist dies eher eine Frage der Bequemlichkeit. 

Was kann die Kommune tun?
Wir versuchen im neuen Nahverkehrswegeplan eine 
schnellere Anbindung an die Schwarzwaldbahn zu bekom-
men. Gleiches gilt auch für eine Verbindung in Richtung 
Hochschwarzwald nach Titisee, wo eine Anbindung an den 
Flixbus möglich wäre. Wir hoffen, dass wir die Möglichkei-
ten erhalten. Ob sie dann auch entsprechend angenommen 
werden, wird man sehen. Im Bereich Parkplätze haben wir 
mit dem Abbruch des früheren Fabrikgebäudes der Firma 
Koepfer eine neue Fläche erhalten, die ausschließlich als 
Parkfläche für Studierende dient. Hier gibt es Überlegun-
gen, ein Parkhaus zu errichten, um damit die Situation 
noch zu verbessern.   

Fabian Zensen, WING Student
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Unter den Titeln „Vom Aschenputtel zur Prinzessin“ und 
„In neuem Glanz“ wurden in den vorhergehenden WING 
Ausgaben Konzeption und Planungen zu Sanierung und 
Umbau des rund 120 Jahre alten Industriegebäudes H der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der HFU vorgestellt. 
Was wurde seither erreicht?

Unmittelbar nach Vorlesungsschluss Ende Januar 2017 
wurden die Ebenen 2 und 3 vollständig geräumt und 
sofort entkernt. Bereits sieben Monate später erfolgte die 
Teilübergabe in frisch saniertem Zustand – dank perfekt 
geplanter Parallelarbeit und unkonventioneller „Zug- um 
Zug-Inbetriebnahme“: Während auf einer Seite noch 
Handwerker mit Restarbeiten beschäftigt waren, statteten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von WING auf der ande-
ren Seite die ersten Räume bereits mit modernen Labor- 
und Büroeinrichtungen aus. Anfang September folgten 
Lieferung und Montage der restlichen Neuausstattungen 
sowie interne Umzüge, so dass pünktlich zum Vorlesungs-
beginn Anfang Oktober 2017 die meisten Räume planmä-
ßig genutzt werden konnten.
Neben den in erster Linie funktional eingerichteten Labor- 
und Büroräumen gibt es weitere Räume, die insbesondere 

den Studierenden bessere Arbeitsmöglichkeiten bieten 
und die Kommunikation innerhalb der Fakultät unterstüt-
zen.

Direkt nach Betreten der Ebene 2 warten in einem offenen 
Aufenthaltsbereich zwei Getränkeautomaten und eine 
Arbeitsinsel auf durstige und/oder kommunikations- oder 
arbeitswillige Studierende. Anschließend folgen ein Pro-
jektraum für zwei sechsköpfige Projektgruppen sowie drei 
kleinere Räume für Projekt- und Abschlussarbeiten. 
Gegenüber gibt es eine „Ideenschmiede“– einen Raum, 
der durch Aufteilung, Ausstattung und Gestaltung mit 
farbenfrohem Lounge-Bereich und gut ausgestattetem, 
flexiblem Arbeitsbereich kreative Gruppenarbeitsprozesse 
fördern soll. In das Raumkonzept sind zahlreiche Anre-
gungen aus einer internen Abschlussarbeit sowie aus 
mehreren Kreativitätsworkshops eingeflossen. 

In Ebene 3 unterstützt ein mit modernen Präsentations-
medien ausgestatteter Raum die interne Kommunikation. 
Dank höhenverstellbarem Tisch, beweglichen Stühlen 
und kompakter Teeküche sind dort unterschiedliche 
Besprechungsformen flexibel umsetzbar – auch ad hoc im 
Stehen. Ein weiterer Raum steht für Abschlussarbeiten zur 
Verfügung, anschließend folgt ein CAD-Labor mit 16 frei 
zugänglichen Rechnerarbeitsplätzen. Unmittelbar danach 
das Innovationslabor Technik mit Studentenwerkstatt und 
direktem  Zugriff auf mehrere 3D-Drucker. In den umlie-
genden Büros stehen bei Bedarf mehrere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit Rat und Tat zur Verfügung, abschlie-
ßend folgen Räume für vier Forschungsmitarbeiter und vier 
Professoren.

Die Sogkraft des „neuen“ Gebäudes ist so stark, dass 
ohne weiteres Zutun Professoren, Mitarbeitern und 
Studierende in großer Zahl den Weg dorthin finden und 
diverse Widrigkeiten nahezu klaglos akzeptieren, die 

Der "ganz neue" H-Bau
Industriegebäude für Lehre und Forschung
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das „Bauen im Bestand 
bei fortlaufendem Betrieb“ 
zwangsläufig mit sich bringt. 
Unter anderem sind öfter 
noch Bohrhämmer zu hören; 
das Schließsystem kann 
nur schrittweise in Betrieb 
genommen werden; einige 
Türen warten noch auf Ein-
bau; ergänzende Räume für 
Kommunikation und Projekt-
gruppen sind zunächst nur 
provisorisch mit älterem Be-
standsmobiliar ausgestattet. 
Wirklich lästig ist die noch bestehende Folienabklebung 
der neuen Außenfenster – aufgrund witterungsbedingt 
verschobener Fassadenarbeiten entstanden so im golde-
nen Furtwanger Oktober ganz überraschend subtropische 
Klimabedingungen. 

Auf der anderen Seite: Ansprechender Gesamteindruck 
und klare Struktur; bessere Erreichbarkeit, Nutzungsmög-
lichkeiten und kurze Wege, vor allem in den zahlreichen 
Laboren; integrierte Seminar- und Werkstattbereiche; 

zusätzliche Räume für Projekt- und Abschlussarbeiten, 
Gruppenprojekte, Übungen und Kommunikation; helle, gut 
geschnittene freundliche Räume mit moderner ergonomi-
scher Ausstattung und bedarfsgerechten Installationen; 
gute Raumakustik dank neuartiger abgehängter Schallse-
gel; funktionierende automatische Beleuchtungssteuerung 
mit individueller Eingriffsmöglichkeit; individuell bedienba-
re Einzel-Fensterlüftung und automatisierter außenliegen-
der Sonnenschutz mit raumweise individuellem Eingriff; 
hervorragende Wärmedämmung – in dem bislang stets 
zu kalten Gebäude ist nun eine Absenkung der Heizkurve 
erforderlich; das Hauptziel der energetischen Gebäudesa-
nierung ist somit bravourös erreicht.

Besonders positiv überrascht sind Besucher, Gäste und vor 
allem Ehemalige, die das Gebäude noch im Altzustand als 
„Aschenputtel“ in Erinnerung haben. Deren überschwäng-
liche Kommentare legen nahe, dass die erhoffte Ver-
wandlung in eine strahlend-lebendige „Prinzessin“ ganz 
offensichtlich geglückt ist.
.

Prof. Werner Ruoss, Fakultät WING
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Alle vier Jahre muss die Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen der Hochschule Furtwangen gemäß Landeshochschul-
gesetz ihre Dekanatsleitung und die Studiendekane der 
Bachelor- und Master-Studiengänge wählen. Die Wahlen 
im November des vergangenen Jahres brachten einige 
personelle Änderungen:

Professor Robert Schäflein-Armbruster, der die Fakultät 
rund sieben Jahre leitete, wechselt im Sommer als Prorek-
tor Lehre ins Rektorat; Nachfolger wird sein WING-Kolle-
ge, Professor Jörg Jacobi. Professor Jörg Johannsen, der 
die Geschicke der Fakultät WING viele Jahre als Prodekan 
und Studiendekan des Studiengangs Marketing und 
Vertrieb mitbestimmte, trat nicht mehr an; sein Nachfolger 
ist Professor Dr. Michael Gehrer. Professor Dr. Christoph 
Uhrhan übernimmt im Sommersemester für Professor Dr. 
Hans-Georg Enkler die Leitung des Masterstudiengangs 
Wirtschaftsingenieurwesen; Enkler ist im Fortbildungs- 
und Forschungssemester.

WING Fakultätsvorstand
Mit neuem Leitungsteam ins Sommersemester

Professor 
Jörg Jacobi M.A.

Dekan

Aufgaben: Leitung der 
Fakultät; Personal und 
Finanzen

Professor 
Dr. Michael Gehrer
Prodekan und Studiendekan 
Wirtschaftsingenieurwesen 
– Marketing und Vertrieb 
(MVB)

Aufgaben: Qualitätsma-
nagement, Marketing; 
Leitung 

Professor 
Dr. Hartmut Katz
Prodekan Lehre und 
Studiendekan Wirtschafts-
ingenieurwesen – Product 
Engineering (PEB)

Aufgaben: Qualität der Leh-
re, Prüfungswesen; Leitung 
Bachelorstudiengang PEB
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Professor 
Dr. Christian van Husen
Studiendekan Wirtschafts-
ingenieurwesen – Service 
Management (SMB)

Aufgaben: Leitung Bachelor-
studiengang SMB

Professor 
Lutz Leuendorf
Studiendekan Wirtschafts-
ingenieurwesen – Sales & 
Service Engineering (SEM)

Aufgaben: Leitung Master-
studiengang SEM

Professor 
Dr. Christoph Uhrhan
Studiendekan Wirtschafts-
ingenieurwesen – Product 
Innovation (WPI)

Aufgaben: Leitung Master-
studiengang WPI
(ab Wintersemester 
2018/19: Prof. Dr. Hans-
Georg Enkler)

Neu wählen musste die Fakultät auch einen der beiden WING-Auslandsbeauftragten. Bislang hatten Professor Werner 
Ruoss und Professor Lutz Leuendorf das Amt inne. Während Leuendorf auch in Zukunft als Auslandsbeauftragter für die 
Fakultät tätig sein wird, scheidet Professor Werner Ruoss aus; er geht in den Ruhestand. Zum neuen Auslandsbeauftrag-
ten neben Leuendorf wählte die Fakultät Professor Dr. Ullrich Kallmann.

Professor 
Dr. Ullrich Kallmann
WING Auslandsbeauftragter

Aufgaben: Ansprechpartner 
für Studierende, Kontaktauf-
bau und - pflege ins Ausland
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Fachschaft WING 
Einfluss auf die Entwicklung der Fakultät

Die Fachschaft ist ein wichtiges Organ der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen an der Hochschule Furtwan-
gen. Sie hat Stimmrecht im Fakultätsrat, nimmt Einfluss 
auf die Entwicklung der Studiengänge und die Lehre, ist 
Ansprechpartner für Studierende und organisiert Events. 
Das diesjährige WING-Fachschaftsteam besteht aus Fa-
bian Eisemann (Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
- Marketing und Vertrieb), Ruben Auber, Jonas Rittemann, 
Sidney Dreher, Benjamin Peric und Adurasanmi „Sanmi“ 
Akintokunbo (alle: Wirtschaftsingenieurwesen – Product 
Engineering). 

Viele denken, dass die Fachschaft nur der Bespaßung der 
Studierenden dient. Das ist nicht der Fall! Die eigentliche 
Aufgabe der Fachschaft ist es, ein Bindeglied zwischen 
den Studierenden und den Professoren der Fakultät WING 
zu sein. Dazu wählen die  Studierenden einmal im Jahr 
– in geheimen Wahlen – sechs Fachschaftsvertreter. Sie 
setzen sich zwei Semester lang für die Interessen der 
Studierenden ein. 

Leider ist das Interesse an den Fachschaftswahlen gering, 
da vielen Studierenden die Bedeutung der Fachschaft nicht 
bewusst ist. Dies ist bedauernswert, da die Fachschaft mit 

sechs Stimmen im Fakultätsrat einen deutlichen Einfluss 
auf die Entwicklung der Fakultät nehmen kann. Beispiels-
weise hat die Fakultät im Wintersemester an den Wahlen 
des neuen Dekanats und der Studiendekane teilgenom-
men. Zudem sitzen Fachschaftsvertreter in den Studien-
kommissionen der Studiengänge und können so direkten 
Einfluss auf die Entwicklung der Studiengänge der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen nehmen.

Allerdings soll der Spaß natürlich auch nicht auf der Stre-
cke bleiben! Beispielsweise wird der Stand am jährlichen 
Hochschulball von der Fachschaft WING in Zusammenar-
beit mit dem AStA geplant und durchgeführt. Auch klei-
nere Aufgaben wie den Weihnachtsbaum im G-Bau oder 
das Ersti-Frühstück übernimmt die Fachschaft. Außerdem 
können sich Studierende bei Fragen und Problemen immer 
an die Mitglieder der Fachschaft wenden.

„Wir versuchen durch unsere Arbeit das Studieren an der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen angenehmer zu ge-
stalten und die Gemeinschaft der Studierenden zu stärken. 
Gerne sind wir für Anregungen und Ideen offen.“

Ruben Auber und Jonas Rittemann, Fachschaft WING
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WING Exkursionstag
Besuch bei Testo in Titisee-Neustadt

Im Rahmen des jährlich stattfindenden WING-Exkursion-
tags besuchten WING-Studierende im Wintersemester 
den Standort der Testo SE & Co. KGaA in Titisee. Das im 
Jahr 1957 gegründete Unternehmen hat seinen Hauptsitz 
in Lenzkirch im Hochschwarzwald und ist weltweit führend 
im Bereich portabler und stationärer Messlösungen. 
Weltweit hat die Testo SE & Co. KGaA 33 Tochtergesell-
schaften und beschäftigt 2.700 Mitarbeiter. Mehr als 
250 Studierende der HFU haben bereits in verschiedenen 
Formen mit der Testo SE & Co. KGaA zusammengearbeitet.

Nach einer Busfahrt durch den winterlichen Schwarzwald 
wurden die WING-Studierenden zunächst herzlich begrüßt 
und über das Unternehmen und seine Produkte informiert. 
Anschließend führte Testo die Gruppe durch die Cafeteria, 
den Fitnessraum, über die Dachterrasse und einen Teil der 

Fertigung. Dabei erfuhren die 
Studierenden auch viel über 
die besondere Architektur 
des Gebäudes und die Idee, 
die dahinter steht.

Auf einen Vortrag über die 
Innovations-, Projektent-
stehungs- und Technologie-
projektprozesse der Testo 
folgte eine Gruppenarbeit mit 
abschließender Präsentation 
der Ergebnisse.

Dabei beschäftigten sich die 
Studierenden mit den Rollen, 
Aufgaben und Tätigkeiten 
der verschiedenen Berufsbil-
der von Wirtschaftsingeni-
euren innerhalb der Inno-
vationsprozesse der Testo 

SE & Co. KGaA. Dazu wurden die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in zwei Gruppen eingeteilt. Die erste der bei-
den Gruppen beschäftigte sich mit den Bereichen Vertrieb 
und Marketing und dem Berufsbild des Marktmanagers. 
Währenddessen trug die zweite Gruppe Informationen zu 
den Berufsbildern Produktmanager, Projektmanager und 
Servicemanager zusammen.

Nach einer kleinen Pause inklusive Verpflegung erhielten 
die Studierenden des 3. und 4. Semesters zum Abschluss 
noch Informationen über ein praktisches Studiensemester 
beziehungsweise eine Werksstudententätigkeit oder die 
Teilnahme an einem Trainee-Programm bei der Testo SE & 
Co. KGaA.

Valerie Weißer, WING Studentin
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•   Praxissemester

•   Bachelor-/Master-Thesis
•   Berufseinstieg

Weitere Informationen erhalten Sie von Frau Kathrin Riesterer, 
Tel. 07661 90901-8074 oder auf unserer Website.

Perspektiven im
Service Management

www.testotis.de/ausbildung
Testo industrial services GmbH   ·  Gewerbestraße 3  ·  79199 Kirchzarten 

Sto SE & Co. KGaA
Bereich Personal
Achim Happle
Ehrenbachstraße 1
D-79780 Stühlingen
Tel. 07744 57-1660
personal.de@sto.com
www.sto.de

Sto ist mehr als Putze, Farben, Wärmedämmungen – Sto ist High-Tech, höchste Funktionalität, Ästhetik 
und Lebensfreude. Sto steht für den bewussten Umgang mit den Ressourcen der Erde, für Werte mit 
Zukunft, für höchste Qualität. Dass wir Technologieführer sind, verdanken wir unseren Mitarbeitern, 
die sich täglich weltweit für die individuellen Anforderungen ihrer Kunden starkmachen. Menschen 
wie Sie, die Herausforderungen begeistert angehen. Vielleicht können wir bald auch zu Ihnen sagen: 
Willkommen im Team derer, die

Ziele gemeinsam erreichen:

www.sto.de
„Bewusst bauen“ stellt den 
Menschen und bleibende Werte 
in den Vordergrund. In den Be-
reichen Fassadendämmsysteme, 
Putze, Farben, Systeme für 
Akustik, Betoninstandsetzung 
und Bodenbeschichtung ist die 
Sto-Gruppe Technologieführer 
und mit über 1 Milliarde Euro 
Umsatz und circa 5.000 Mitar-
beitern weltweit erfolgreich.

In welcher Phase Ihres Studiums Sie sich momentan auch befinden – bei Sto sind Sie genau richtig, 
denn wir bauen bewusst auf Talente, die sich mit uns weiterentwickeln wollen. Systematisch fördern 
wir unseren Nachwuchs und bieten spannende Aufgaben, die Sie mit dem nötigen Freiraum gestalten 
können. Motivation, klare Ziele und Spaß daran, etwas zu bewegen – das sind Ihre Pluspunkte, um 
bei uns zu starten. 

www.sto.de – hier erfahren Sie mehr über uns, unsere Philosophie, und was die Arbeit bei Sto so 
besonders macht. Wir sind gespannt auf Sie und freuen uns auf Ihre Bewerbung an unsere Personal-
abteilung.

Wir bauen bewusst – auf Sie und Ihr Entwicklungspotenzial.
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Sportliches Furtwangen
Teilnahmerekord beim 13. WING-Halbmarathon

247 Läuferinnen und Läufer kamen bei der 13. Auflage 
des WING-Halbmarathons und 10 km-Laufs ins Ziel. Vom 
Innenhof der Hochschule Furtwangen (HFU) aus führte 
die Strecke entlang der Breg nach Vöhrenbach und zurück 
nach Furtwangen. Carmen Scharpfenecker (42:02) und 
Stefan Geiselhart (36:37, TSG Ehingen) kamen beim 
10-Kilometer-Lauf als Erste ins Ziel. Beim Halbmarathon 
siegten Katrin Köngeter (1:29:22, HFU) und Michael Ganter 
(1:18:22, LT Furtwangen).

Mit 358 gelaufenen Kilometern gewann „Team WING“ vor 
dem Team der Robert-Gerwig-Schule (300 km) und dem LT 
Furtwangen (228 km) die Team-Wertung. Das Mixed-Team 
mit den meisten gelaufenen Gesamtkilometern geht im 
Team-Wettbewerb als Sieger hervor.  

Bei der Siegerehrung in der vollbesetzten Aula der HFU be-
dankte sich WING-Dekan Professor Robert Schäflein-Arm-
bruster im Namen des Organisationsteams bei den rund 60 
freiwilligen Helferinnen und Helfern. Zudem bedankte sich 
Schäflein-Armbruster bei den beiden Hauptsponsoren, der 
Herbert Waldmann GmbH und der Marquardt GmbH sowie 
den zahlreichen Firmen, Betrieben und Geschäften aus 
Nah und Fern, welche die Veranstaltung unterstützt haben. 

Umrahmt von Live-Musik des Duos „La Vida Loca“ von 
Tamara und Dirk Fricker fand die Siegerehrung in der Aula 
statt. Traditionell kreierte der Villinger Künstler Paul Revel-
lio extra für die Veranstaltung Lithographien.

Bei der von der Fördergesellschaft der HFU unterstütz-
ten Pasta-Party am Vorabend, der Einstimmung auf die 
bevorstehenden Läufe, wurden 150 Nudel- und Salat-
Portionen sowie Desserts in der Cafeteria ausgegeben. 
Live-Musik von „La Vida Loca“ sorgte für die Unterhaltung 
der Läuferinnen und Läufer sowie der Gäste. „Ein musi-
kalisch-kulinarischer und insbesondere kommunikativer 
Auftakt zu einem Sportevent, das zahlreiche Menschen 
aus ganz unterschiedlichen Bereichen zusammenführt“, so 
Schäflein-Armbruster. 

Thorsten Schelling, Fakultätsreferent

Ergebnisse und Fotos: http://wing-halbmarathon.hs-
furtwangen.de

SAVE THE DATE: Der 14. WING-Halbmarathon und 10-km-
Lauf findet am Samstag, 27. Oktober 2018, in Furtwangen 
statt!
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Seit acht Jahren können sich alle Bachelor-Studierenden 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen neben dem 
„Bachelor of Science“ oder „Bachelor of Engineering“ des 
eigenen Studiengangs für einen zweiten Studienabschluss 
an der Napier University in Edinburgh entscheiden. Damit 
lassen sich die akademischen Qualifikationen gleich mehr 
als verdoppeln. Denn die Titel, die an der Business School 
und an der School of Engineering der Napier University als 
Doppelabschluss erworben werden können, bieten den 
sogenannten „Honours Degree“, der sich im anglo-ameri-
kanischen Bereich zwischen den normalen Bachelor-Titeln 
und den Master-Abschlüssen etabliert hat. 

Dafür absolvieren schottische Studierende vier akademi-
sche Jahre, also ein 8-semestriges Curriculum. WING-
Studierende können direkt nach dem sechsten Semester 
in das vierte Studienjahr (7. und 8. Semester) einsteigen 
und an der Universität ihre sogenannte „Dissertation“ 
als Abschlussarbeit schreiben. Bisher waren alle WING-
Teilnehmerinnen und -Teilnehmer dabei ausgesprochen 
erfolgreich und haben zum Teil herausragende Studien-
leistungen und Bewertungen erreicht. Dies wird auch von 
Arbeitgebern sehr geschätzt und qualifiziert natürlich in 

ganz besonderem Maße für ein internationales Master-
Studium. Im November ist es bei einem Besuch in Edin-
burgh gelungen, dieses attraktive Angebot zu verstetigen 
und in mehrfacher Weise auszubauen: So wurde an der 
Business School das enge Kontingent an gebührenbefrei-
ten Studienplätzen für die gesamte Hochschule Furtwan-
gen verdreifacht. Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
kann also in den nächsten Jahren mehr Studierende für 
einen Doppelabschluss im Studiengang „Business Ma-
nagement“ zulassen.

Daneben haben sich ganz neue Doppelabschluss-Möglich-
keiten für Master-Studierende im MBA-Bereich (Master of 
Business Administration) eröffnet. Studierende des WING-
Studiengangs „Sales and Service Engineering“ können nun 
im Anschluss an ihr Studium online mit deutlich verkürz-
tem Curriculum und entsprechend reduzierten Studienge-
bühren einen zweiten Master-Abschluss erwerben. 

Dabei kann der MBA-Abschluss in zwölf Spezialisierungen 
von „Entrepreneurship“ über „Human Resource Manage-
ment“ oder „Logistics and Supply Chain Management“ bis 
hin zu „Leadership and Innovation“ vertieft werden.  

Schottischer war WING nie
Abschlüsse an der Napier University in Edinburgh
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Im Anschluss besteht zudem die Möglichkeit, eine Promo-
tion als DBA zu erwerben. An der „School of Engineering“ 
konnte eine Fortsetzung des Doppelabschluss-Programms 
mit dem Studiengang „Engineering with Management“ bis 
2021 vereinbart werden. Danach (für einzelne Interessen-
ten auch schon früher) können WING-Studierende wählen, 
ob sie „Electronic & Electrical Engineering“ oder „Me-
chanical Engineering“ für ihren Doppelabschluss belegen 
wollen. Bis zu neuen Regelungen im Rahmen der Brexit-
Vereinbarungen besteht auch weiterhin die Möglichkeit 
zur Übernahme der Studiengebühren von 1.820 Pfund 
durch die „Student Awards Agency for Scotland“.

Ein Highlight der neuen Kooperationsvereinbarungen stellt 
die Mitwirkung von WING an einem Studienmodell der 
schottischen Regionalregierung mit der Napier University 
dar. Als einzigartiges Studienkonzept bietet die „School of 
Engineering“ akkreditierte „Undergraduate Courses“ an, 
die über fünf akademische Jahre laufen und direkt zum 
Masterabschluss führen. Zu diesen Studienangeboten zäh-
len auch speziell angepasste Varianten der Studiengänge 
„Electronic & Electrical Engineering“ und „Mechanical 
Engineering“. 

WING-Studierende können auch hier direkt nach dem 
sechsten Semester in das siebte Semester dieser Studi-
engänge wechseln. Das Studium an der Napier University 
umfasst dann das vierte und fünfte akademische Jahr 
und schließt zusätzlich zum Bachelor-Titel des jeweiligen 
WING-Studiengangs mit einem vollwertigen „Master of 
Engineering“ ab. Auch hier ist eine anschließende Promo-
tion möglich. Da es sich um ein Studienmodell handelt, 
werden hier auch für WING-Studierende bis auf weiteres 
alle Studiengebühren von der schottischen Regierung 
übernommen.

Professor Lutz Leuendorf

Lust auf Ausland? Interesse an einem der neuen Doppel-
abschluss-Angebote an der Napier University Edinburgh? 

Dann wenden Sie sich an die Auslandsbeauftragten der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen: Professor Dr. Ullrich 
Kallmann oder Professor Lutz Leuendorf.
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Die Association for Service Management international 
(AFSMI) ist ein Berufs- und Interessenverband für Füh-
rungskräfte von Anbietern technologischer Dienstleis-
tungen mit Chaptern in sechs europäischen Ländern. 
Mitglied sind rund 300 global agierende Unternehmen aus 
unterschiedlichsten Branchen, von Software, Cloud- und 
IT-Unternehmen über Hersteller von Medizintechnik bis hin 
zum Maschinen- und Anlagenbau.

Der AFSMI versteht sich als Plattform zum Austausch und 
Netzwerken für Serviceführungskräfte. Für die Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen 
stellt der AFSMI einen wichtigen Kooperationspartner 
dar, der Wissenschaft, Lehre und die Unternehmenspraxis 
verbindetet und gegenseitig befruchtet.

• Seit der Gründung des MBA-Studiengangs Sales & 
Service Engineering im Jahr 2001 engagiert sich der 
ehemalige Vice President des AFSMI, Wilhelm Taurel,  
in den Bereichen Service Marketing und Service Stra-
tegie als Lehrbeauftragter; und seit 10 Jahren lehrt das 
langjährige Vorstandsmitglied Till Post im Fach Service 
Engineering.

• Die Veranstaltungen des AFSMI, mit Unternehmen, 
Forschungsinstituten oder Hochschulen als Gastgeber, 
stellen für die in Servicefächern engagierten Kollegen 
eine hervorragende Möglichkeit dar, aktuelle The-
men und Trends im Servicegeschäft mit Praktikern zu 
diskutieren, Forschungsergebnisse zu präsentieren und 
die Anforderungen an die Absolventen der Servicestu-
diengänge in die Gestaltung der Servicestudiengänge 
einfließen zu lassen.
Beim jüngsten internationalen Chapter-Meeting referier-
te Prof. Harald Kopp zu den Möglichkeiten, das Service-
geschäft durch Digitalisierung auszubauen.

• Der AFSMI unterstützt das Forschungsprojekt „Para-
meterbasiertes Service Design bei der Innovation von 
Produkt-Service-Systemen“ als Transferpartner. Dieses 
Projekt unter der Leitung von Prof. Dr. Christian van 
Husen identifiziert Gestaltungsparameter für Produkt-
Service-Systeme, um die Entwicklung von Dienstleis-
tungen zu vereinfachen und die Qualität der Services zu 
erhöhen.

Professor Harald Kopp

SAVE THE DATE: AFSMI-Tagung zu Gast 
bei WING

Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
und der AFSMI werden am 25. und 26. 
September anlässlich eine Fachtagung 
zum Thema Sales & Service Engineering 
veranstalten. Zu dieser Veranstaltung sind 
alle Alumni der Fakultät und Serviceprak-
tiker aus der Region eingeladen. Weitere 
Informationen zum AFSMI unter  
www.afsmi.de 

Wichtiger WING-Partner
Association for Service Management international
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WING Alumni-Treffen 
Impulse auf dem Weg zur Industrie 4.0

Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) an der 
Hochschule Furtwangen hat im vergangenen Winter-
semester anlässlich ihres 35-jährigen Bestehens ein 
Alumni-Treffen veranstaltet. Als Alumni werden ehemali-
ge Studierende bezeichnet.

Zum Programm gehörten neben Führungen durch Hörsäle 
und Labore Impulsvorträge von Professoren der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen.  Thema: "WING-Impulse 
auf dem Weg zur Industrie 4.0." An der Veranstaltung 
nahmen rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 
ganz Deutschland teil, die Professor Robert Schäflein-
Armbruster im Bau G, dem Gebäude der ehemaligen 
Uhrmacher- und Ingenieurschule in Furtwangen, begrüßte. 
Er ging in seiner Rede auf die "sehr guten Karriere-Chan-
cen" von WING-Absolventen ein, wofür die Alumni der 
beste Beweis wären. Damit verband der Dekan die Bitte 
an die Gäste, für die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
der HFU in ihren Unternehmen und Branchen zu werben: 
"Mund zu Mund Propaganda ist für uns sehr wichtig. Und 
die besten Botschafter sind unsere Absolventen."

Zum übergeordneten Veranstaltungsthema "WING-
Impulse auf dem Weg zur Industrie 4.0“ sprach als erster 
Professor Harald Kopp. Er gab Einblicke in die Wertschöp-

fungspotenziale einer Industrie 4.0. Professor 
Dr. Hans-Georg Enkler referierte danach zum 
Thema „Konstruktion nach dem Vorbild der Na-
tur“. Professor Dr. Gerhard Kirchner schloss den 
Vortragsreigen mit Erkenntnissen zur Usability-
Forschung ab. Nach einer kurzen Fragerunde 
hatten die ehemaligen Studierenden schließlich 
Gelegenheit, die Gebäude der Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen – ihre ehemalige Wir-
kungsstätte – zu besichtigen. Getreu dem Motto 
„Altes wiederfinden – Neues entdecken“ von 
Professor Robert Schäflein-Armbruster staun-

ten die Besucherinnen und Besucher über den komplett 
renovierten H-Bau der Hochschule Furtwangen. 

In dem ehemaligen Horray-Fabrikgebäude befinden sich 
die Labore der Fakultät zu den Bereichen Innovation, 
Usability, Service und Robotik. Aber nicht nur die Labore, 
auch die mit modernster Präsentationstechnik ausgestat-
teten Hörsäle in den Gebäuden G und H beeindruckten die 
Besucherinnen und Besucher. Den Abschluss der Veran-
staltung bildete ein Imbiss: viel Gelegenheit, mit ehema-
ligen Kommilitonen, Professoren und Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ins Gespräch zu kommen. "Der Kontakt 
zu unseren Alumni ist für uns von großer Bedeutung. Mit 
und durch sie halten wir Kontakt zu vielen Unternehmen 
in ganz Deutschland. Der Austausch ist gut für Lehre und 
Forschung und nicht selten der Einstieg in Kooperationen 
und Projekte. Für unsere aktuellen Studierenden eröffnen 
sich darüber hinaus über dieses Netzwerk häufig Karriere-
wege", zog Schäflein-Armbruster ein positives Fazit.

Das nächste Alumnitreffen ist in fünf Jahren geplant. 
Dann feiert die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen ihr 
40-jähriges Bestehen.

Ines Granacher, Wissenschaftliche Mitarbeiterin WING



WING

38 WING

WING-Graduierungsfeier
Fakultät verabschiedet 80 Studierende
80 Absolventinnen und Absolventen verabschiedete 
die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) Ende 
November in der Aula der Hochschule Furtwangen: 34 
Studierende des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Marketing und Vertrieb (MVB), 20 Studie-
rende des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieur-
wesen – Product Engineering (PEB) und 11 Studierende 
des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 
– Service Management (SMB) sowie 11 Studierende der 
beiden Masterstudiengänge Wirtschaftsingenieurwesen – 
Sales & Service Engineering (SEM) und Wirtschaftsingeni-
eurwesen – Product Innovation. Erstmals nahmen auch 11 
Studierende des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 
– Technikmanagement, der in Kooperation mit der IHK 
durchgeführt wird, ihre Bachelor-Urkunden entgegen. 

Jahrgangsbeste "Bachelor" sind Oliver Lenz (Platz 1) und 
Simon Burger (Platz 3) – beide vom Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen – Product Engineering sowie Lisa 
Riedel (Platz 2) vom Studiengang Wirtschaftsingenieurwe-
sen – Marketing und Vertrieb. Jahrgangsbester "Master" 
ist Bastian Gloeden. Jahrgangsbester Wirtschaftsingeni-
eurwesen – Technik-Management ist Simon Hall.
Insgesamt nahmen an der Feierstunde wieder rund 170 
Gäste teil – darunter Eltern, Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter und Professoren der Fakultät. Das Programm 
gestaltete die Fakultät gemeinsam mit den Absolventen.

In seiner Festrede ging Prof. Robert Schäflein-Armbruster 
auf die  Berufsperspektiven der Studierenden der Fakul-
tät Wirtschaftsingenieurwesen ein: "Erhebungen unter 
ehemaligen WING-Studierenden bestätigen, dass viele 
Absolventinnen und Absolventen schon vor Beendigung 
ihres Studiums eine Anstellung finden; alle anderen meist 
innerhalb weniger Monate nach ihrem Abschluss", so der 
Dekan. "Das durchschnittliche Einstiegsjahresgehalt liegt 
bei rund 44.000 Euro. Wirtschaftsingenieure und Wirt-
schaftsingenieurinnen finden sich dabei in nahezu allen 
Tätigkeitfeldern und Branchen: zum Beispiel im Werkzeug- 

und Maschinenbau, in der Automobil- und Automobilzulie-
ferindustrie, in der Medizintechnik, in IT-Unternehmen und 
immer häufiger auch im Dienstleistungssektor."
Die Einschätzung des Dekans bestätigte Absolvent Florian 
Plocher auch für die Studierenden des IHK Kooperations-
studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – Technik-Ma-
nagement: "Beim ein oder anderen aus unserem Jahrgang 
hat sich bereits vor dem Abschluss ein Aufstieg auf der 
Karriereleiter ergeben. Aufgrund des hohen Anerken-
nungswertes, den dieses Studienmodell in der Industrie 
genießt, kann ich es nur jedem wärmstens empfehlen, der 
etwas Selbstdisziplin und Ehrgeiz mitbringt."

Die Bachelor-Absolventinnen Désiree Ebner und Lisa Rie-
del lobten in ihrer Ansprache vor allem das gute Klima an 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen und die hervorra-
genden Karriereaussichten: "Das Wirtschaftsingenieurwe-
sen-Studium hat uns auf die interdisziplinären Aufgaben in 
großen und kleinen Unternehmen vorbereitet. Als Schnitt-
stelle zwischen Technik und Wirtschaft können wir beide 
Aspekte erfassen und zusammenzubringen."

Wortschöpferisch zeigte sich Bastian Gloeden. Er sprach 
für die Absolventen des WING Masterstudiengangs 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation und 
sieht Wirtschaftsingenieure als Mitarbeiter der Industrie 
mit "Inkompetenzkompensationskompetenz": "Wir gehen 
dahin, wo es wichtig wird: an die Schnittstellen. Dort, wo 
die Kompetenz des einen Spezialisten aufhört und die des 
anderen noch nicht anfängt. Dort wo Technik auf Wirt-
schaftlichkeit trifft. Schöngeistig könnte man auch sagen: 
Dort wo aus Wunsch Wirklichkeit wird." 

Dass WING Studierende aber nicht nur erfolgreich studie-
ren, sondern auch sehr gute Musiker sein können, bewies 
Benjamin Peric am Flügel. Er umrahmte die Feier musika-
lisch und bekam dafür viel Applaus. 

Prof. Jörg Jacobi M.A.
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WING-Graduierungsfeier
Fakultät verabschiedet 80 Studierende
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Innovative Services
WING-Forschungsprojekt Service Prototyping

Die Angebote technischer Unternehmen befinden sich in 
einem grundlegenden Wandel. Hochwertige und hoch-
technisierte Maschinen, Geräte oder Anlagen bilden nach 
wie vor meist den Kern des Angebots. Während früher je 
nach Bedarf technische Dienstleistungen als Einzelleistung 
erbracht wurden, richtet sich das Angebot nun zunehmend 
an kundenspezifischen Lösungen aus. 

Diese Lösungen umfassen Analysen der Kundensituati-
on und die individuelle Bündelung passender Sach- und 
Dienstleistungen, die sich auch über längere Vertrags-
phasen erstrecken können oder auf völlig neuen Ge-
schäftsmodellen aufbauen. Beispielsweise werden Geräte 
einschließlich aller erforderlichen Serviceleistungen nur 
noch gegen eine nutzungsabhängige Gebühr zur Verfügung 
gestellt. So wird ein Kompressor installiert, überwacht 
und instandgehalten, und es werden die Kubikmeter 
verbrauchter Druckluft abgerechnet. Die vermehrte 
Entwicklung derartiger Angebote führt dazu, dass in den 
Unternehmen zum einen Serviceleistungen immer häufiger 
entwickelt werden müssen und diese Leistungen zum 
anderen auch komplexer werden.

In der Entwicklung von Sachgütern ist Prototyping heut-
zutage kaum noch wegzudenken. Die Dienstleistungs-
entwicklung findet in den Unternehmen noch bedeutend 
weniger systematisch statt und kennt in der Praxis kaum 
so etwas wie Prototyping. Das soll sich nun ändern. Im 
Forschungsprojekt „dimenSion“ arbeitet ein Team der Fa-
kultät Wirtschaftsingenieurwesen mit neun Partnerorgani-
sationen aus Forschung und Industrie an neuen Ansätzen. 
Es geht hierbei um die Entwicklung technischer Dienstleis-
tungen von Online-Beratungsautomaten bis zu Simulatoren 
für die Ausbildung von Maschinenbedienern.

Unter Service Prototyping verstehen Fachleute Verfahren, 
die Darstellungen eines kompletten Services oder Teile 
davon verwenden, um ein Erlebnis für die Erstellung, 
Bewertung oder Kommunikation zu ermöglichen. Durch 
die Darstellung von Serviceleistungen kann wesentlich 
besser mit unterschiedlichen Varianten experimentiert und 
die Lösungsfindung angeregt werden. Es erleichtert ein 
Feedback von Mitarbeitern oder potenziellen Kunden und 
auch die Kommunikation innerhalb des Unternehmens, 
zum Beispiel für Schulungen zu neuen Leistungen. 
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Ein deutlicher Nutzen liegt darin, dass Schwachstellen 
schon frühzeitig in der Entwicklung erkannt und beseitigt 
werden können und Entscheidungen im Entwicklungs-
prozess fundierter getroffen werden können. Denn eine 
Gefahr besteht nicht nur darin, Risiken zu unterschätzen 
und Fehler zu übersehen, sondern auch darin, attraktive 
Projekte nicht umzusetzen, weil sie in einer frühen Phase 
schwer zu verstehen und einzuschätzen sind, wenn sie nur 
verbal oder mit Hilfe von Präsentationsfolien dargestellt 
werden.

Mit der prototypischen Entwicklung wird gleichzeitig ein 
agiler Ansatz verfolgt, der es erlaubt, Ideen möglichst 
schnell in grobe Prototypen umzusetzen und dann schritt-
weise zu verfeinern. Auf diese Art und Weise werden 
in einem Wechselspiel Komponenten des Service be-
schrieben und erlebbar gemacht und so mit zunehmender 
Genauigkeit definiert. Bei einer Dienstleistung werden 
verschiedene Dimensionen definiert und auch erlebt. Dazu 
gehören Artefakte (das können Objekte wie Automaten, 
aber auch Schnittstellen wie beispielsweise Apps sein), 
Umgebung (zum Beispiel baulich), Akteure (alle beteiligten 
Personen einschließlich der Kunden) sowie der Prozess. 

Methoden der prototypischen Darstellung reichen von der 
kurzen Erzählung einer fiktiven Geschichte über Rollenspie-
le und Softwareprototypen bis zur kompletten Erlebbarkeit 
in VR (Virtual Reality). Soll beispielsweise ein Schulungs-
angebot in einem völlig neuen Trainingscenter beurteilt 
werden, kann die Orientierung innerhalb des Centers vir-
tuell erlebt werden, Schulungsobjekte wie Geräte können 
untersucht werden ebenso wie die geplante Interaktion 
zwischen Trainern und Teilnehmern sowie der Ablauf des 
organisatorischen Prozesses.
Im November fand im Technologiezentrum St. Georgen 
ein Workshop mit zahlreichen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aus Wissenschaft und Wirtschaft statt, in 
dem sowohl Projektergebnisse von HFU und KIT (Karlsruhe 
Institute of Technology) als auch Anwendungsbeispiele 
verschiedener Unternehmen vorgestellt und diskutiert 
wurden. Martin Zimmermann, Geschäftsführer des Virtual 
Dimension Centers, stellte fest: „Das Forschungsprojekt 
trifft den Nerv der Unternehmen im Zeitalter der Digitali-
sierung.“

Für 2018 sind weitere Forschungsprojekte im Bereich 
Service Innovation geplant, wobei sich auch neue Ko-
operationsmöglichkeiten mit interessierten Unternehmen 
ergeben.

Prof. Dr.-Ing. Christian van Husen, Studiendekan WING – 
Service Management
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Bilanz nach 40 Semestern 
Porträt Professor Lutz Leuendorf

Ausgerechnet am Abend des 1. April vor zwanzig Jahren 
klingelte südwestlich von Tübingen mein Telefon. Am Ap-
parat war der Dekan des Fachbereichs Product Engineering 
und fragte, ob ich mir denn nach dem Besuch im spätwin-
terlichen Furtwangen (an einigen Stellen lag noch Schnee) 
vorstellen könne, dort tatsächlich eine Professur anzutre-
ten. So begann ausgerechnet für mich Nordlicht, Fisch-
kopp und Halbwikinger, direkt von der dänischen Grenze 
kommend, der an und auf dem Meer aufgewachsen ist, 
ein professoraler Werdegang mitten im Schwarzwald in 
100-facher Deichhöhe. Ausgehend von Themenfeldern 
der technischen Kommunikation und des Informations-
managements galt es seitdem, Berufseinsteiger zu neuen 
Führungskräften mit einem holistischen Wirtschafts- und 
Technologieverständnis und -gebrauch werden zu lassen. 
Kann man sich etwas Spannenderes vorstellen?

Los ging es 1998 in der Vertiefungsrichtung „Dokumentati-
on & Design“ im Hauptstudium des Diplom-Studiengangs 
„Product Engineering“. Von den Regeln und Normen 
technischer Dokumente bis zur Konzeption und Erstel-

lung hypertextbasierter Informationssysteme reichte das 
damalige „Spektrum DD“. Die Akteure damals waren 
eine ganze Handvoll junger Lehrbeauftragte, die Professor 
Robert Schäflein-Armbruster und ich koordinierten und 
zusammenhielten. Ausgerechnet im Jahr 2000 mauserte 
sich all das zu einem eigenständigen Studiengang, der ab 
2003 dann „Dokumentation und Kommunikation“ hieß, um 
die Schwerpunkte Usability Engineering und die damals 
„neuen Medien“ erweitert wurde und endlich mit Jörg 
Jacobi unter dem Dach der Unternehmenskommunikation 
ordentlich zusammengefasst wurde. 

Nun testeten wir die Benutzungsfreundlichkeit von 
Informations- und anderen Produkten, drehten Videos und 
bauten Websites oder planten Messe- und andere Fir-
menauftritte für alle Branchen und Unternehmensbereiche 
– vom globalen Autohersteller über Hightech-Schmieden 
im Maschinenbau bis zu caritativen Organisationen. Dass 
wir dabei 2004 zum akkreditierten Bachelorstudiengang 
wurden, gab der inhaltlichen Entwicklung nur noch mehr 
Dynamik. 
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Langweilig wurde uns, durchaus auch zum Leidwesen der 
Verwaltung, eigentlich nie. Kaum war eine Studien- und 
Prüfungsordnung komplett durch die Semester eingeführt, 
stand die nächste aktualisierte und optimierte Version 
schon am Start. Das zeigte sich auch in meinen Veran-
staltungen: Da war das Medienlabor, in dem über acht 
Jahre hinweg (WS 03/04 bis WS 11/12) 16 Ausgaben des 
„berüchtigten“ Video-Magazins „pe in motion“ entstan-
den, die kein peinliches Thema ausließen. Da gab es 
Informations- und Wissensmanagement-Veranstaltungen, 
die in den Jahren 2003 bis 2014 gleich vier Generationen 
von Theorieansätzen kommen und wieder gehen sahen. 
Und ab 2007 die große didaktische Erweiterung um das 
Themenfeld der betrieblichen Trainingskonzeption, das bis 
heute ein sehr spannendes und ergiebiges Betätigungsfeld 
für die nunmehr WING-Studierenden und mich als Lehren-
den erschließt. 

Die größte Zäsur stellte aber sicherlich der Wechsel 
von „Dokumentation und Kommunikation“ zum „Service 
Management“ dar. Dieser vollzog sich über einige Jahre 
intensiver Diskussionen hinweg zwischen 
2008 und 2010. Seither laufen unsere 
Lehrinhalte und Veranstaltungen wie-
der deutlich enger an technischen und 
wirtschaftlichen Inhalten ausgerichtet 
und erschließen nun auch innovative 
Servicekonzepte als neue Geschäfts- und 
Managementmodelle für ein leistungsfä-
higes und ganzheitliches Wirtschaftsinge-
nieurwesen.

Ab 2010 durfte ich gemeinsam mit Profes-
sor Werner Ruoss (Lieber Werner, es war 
mir eine Ehre!) einer tiefen Überzeugung 
nachgehen und als Auslandsbeauftragter 
dabei helfen, dass jede/jeder WING-

Studierende mindestens einmal während des Studiums die 
horizonterweiternde Erfahrung Erfahrung eines Auslands-
semesters machen kann. Dafür konnte ich unter anderem 
neue Austauschplätze und -partnerschaften in den Nieder-
landen, Finnland, Schottland, Australien, Schweden, Ar-
gentinien, Uruguay, Chile, Spanien und Kanada gewinnen.

Ganz persönliche Highlights waren für mich zudem zwei 
Forschungssemester. Im Wintersemester 2006/07 war 
ich als „visiting academic“ an der Queensland University 
of Technology in Brisbane und an der University of the 
Sunshine Coast in Australien im Einsatz und das Winterse-
mester 2012/13 durfte ich zur Hälfte bei der Firma Trumpf 
in Ditzingen und in Südamerika verbringen. 
Sie waren also ganz schön ereignisreich, die letzten 40 
Semester. Schauen wir mal, was die nächsten Semester 
bringen.

Professor Lutz Leuendorf
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Was nützen beste Theoriegrundlagen ohne Praxis? Geniale Ideen ohne konkrete Projekte? 
Bei uns bekommst du alles, was du zur Entfaltung brauchst: herausfordernde eigene Aufgaben 
und Projekte, die Möglichkeit an Innovationen mitzuwirken und ein Team, das sich auf dich 
und deine Fähigkeiten freut. 

AESCULAP® – a B. Braun brand

GENUG VON THEORIE?
Dann leg los im Praktikum oder mit einer Abschlussarbeit bei Aesculap. 

Aesculap AG  |  www.aesculap.de/praktikum
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Peer-Review mit Tapaass
Erfahrungsberichte Student, Professor und Entwickler

Task Publishing and Assessment System (Tapaass) unter-
stützt Studierende in Vorlesungen bei der Zusammenarbeit 
und beim Feedback zu Aufgaben durch ein Web-System. 
Dabei besteht die Möglichkeit Prozesse bereitzustellen, 
Aufgaben zu verteilen, Lösungen einzusammeln und auf 
der Grundlage von Kriterien ein Double-Blind-Review 
durchzuführen und die Qualität des Reviews durch eine 
Rückmeldeschleife zu überwachen. Drei Erfahrungsberich-
te!

Satjawan Walter (Entwickler): 
Peer-Review als Lehr-Lernmethode bedeutet, dass Stu-
dierende für Lösungen, die ihre Kommilitonen im Rahmen 
einer Veranstaltung erarbeitet haben, ein Feedback 
anfertigen. Diesem liegen bestimmte Kriterien zugrunde. 
Die Software Tapaass der Abteilung Learning Services 
unterstützt diesen Review-Prozess durch Automatisierung 
und Monitoring und ermöglicht ein Peer-Review auch 
für Veranstaltungen mit großen Teilnehmergruppen. Die 
Mehrwerte sind, dass Feedback in Situationen möglich 
wird, wo es sonst aus ökonomischen Gründen nicht mög-
lich ist, und dass sich Studierende elaboriert mit Lernzie-
len und alternativen Lösungsansätzen auseinandersetzen 
können. 

Dr. Ulrich Kallmann (Professor):
Nach mehr als zwei Monaten kann ich für mich ein erstes 
Fazit ziehen. Zunächst sehe ich auf meiner Seite als 

Betreuer, dass ich meine Beurteilungskriterien für die 
Übungsaufgaben präziser als im bisherigen Übungsbetrieb 
fassen muss. Schließlich sind dies genau die Kriterien, die 
die Studierenden zur Beurteilung der Lösungen ihrer Kom-
militonen an die Hand bekommen. Auch lässt sich für mich 
schon während der Aufgabenerstellung leichter prüfen, 
ob die Aufgabe tatsächlich mein beabsichtigtes Lernziel 
unterstützt und an welchen Stellen ich in der Beurteilung 
Schwerpunkte setze. 

Ein weiterer Aspekt ist der Lerneffekt, den der Review der 
fremden Lösungen auslöst. Die fachlichen Diskussionen 
gehen in Bezug auf Enthusiasmus deutlich über das hin-
aus, was ich in der Vergangenheit erlebt habe. Die Studie-
renden können signalisieren, ob der Review der eigenen 
Lösung durch den Mitstudierenden nachvollziehbar war. 
Missverständnisse und Probleme lassen sich dann direkt 
klären. All diese Erfahrungen haben mich davon überzeugt, 
dass Peer Review als Übungsmethode auch zukünftig 
einen Platz in meinen Veranstaltungen haben wird.

Fabian Zensen (WING Student):
Im Großen und Ganzen bin ich sehr zufrieden mit dem 
Web-System Tapaass. Es lässt sich sehr leicht bedienen. 
Die Bewertungen der Lösungen der Kommilitonen werden 
über ein Review nach festgelegten Kriterien durchgeführt, 
das ich als sehr hilfreich für ein vertieftes Verständnis 
empfunden habe.
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Was nützen beste Theoriegrundlagen ohne Praxis? Geniale Ideen ohne konkrete Projekte? 
Bei uns bekommst du alles, was du zur Entfaltung brauchst: herausfordernde eigene Aufgaben 
und Projekte, die Möglichkeit an Innovationen mitzuwirken und ein Team, das sich auf dich 
und deine Fähigkeiten freut. 

AESCULAP® – a B. Braun brand

GENUG VON THEORIE?
Dann leg los im Praktikum oder mit einer Abschlussarbeit bei Aesculap. 

Aesculap AG  |  www.aesculap.de/praktikum
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Von der Papier- zur eKlausur
Aufgaben lassen sich immer besser umsetzen

Das Thema eKlausuren wird an der Hochschule Furtwan-
gen schon seit geraumer Zeit kontrovers diskutiert. Die 
Kernfrage: Lassen sich rechenlastige Aufgaben geeignet 
umsetzen? Hier die Sicht eines Dozenten.
Bisher sind Papierklausuren noch die gängige Art, Wissen 
abzufragen. Dozenten wissen, wie sie ablaufen, kennen 
den Aufwand zum Stellen und Korrigieren und fühlen sich 
dabei "sicher". So geht es vermutlich auch den Studie-
renden. Das Interesse an eKlausuren steigt bei vielen 
Dozenten, denn der Korrekturaufwand bei Papierklausuren 
ist enorm.

Ordnung halten
Die tiefere Einarbeitung in das Themenfeld dauert aller-
dings lange. Bei Stellung einer eKlausur müssen Dinge 
berücksichtigt werden, die bei Papierklausuren wegfallen. 

Dies betrifft die Inhalte an sich, die sich nicht 1:1 übertra-
gen lassen. Aber auch die Einarbeitung in die Werkzeuge 
des Autorenbereichs von gewissen Programmen wie FELIX 
kosten Zeit. Wichtig ist es, eine geeignete Ablagestruk-
tur für die Fragen zu finden. Teils müssen die Aufgaben 
in wesentlich mehr Teile heruntergebrochen werden als 
gewohnt, was zu Übersichtsproblemen führen kann. 

Fragen über Fragen
Single- und Multiple-Choice-Fragen sind problemlos 
umsetzbar. Interessanter wird es bei rechenintensiven 
Aufgaben und deren Auswertung. Auch wenn nicht das 
richtige Endergebnis erreicht wird, so schaffen es Stu-
dierende doch meist, Teile des Rechenweges korrekt zu 
durchlaufen. Dafür gibt es Teilpunkte, denn Bestandteil 
der Aufgabe ist es, sich einen Rechenweg zurechtzulegen. 

Ein und dieselbe Aufgabe – links die elektronische, 
rechts die Papiervariante.
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Würde nur das Endergebnis abgefragt, gäbe es für teilwei-
se richtig bearbeitete Aufgaben keine Punkte. Man mag 
argumentieren, dass ein falsches Endergebnis schlicht 
falsch ist – zufriedenstellend ist diese Argumentation nur 
bedingt. Mit dem kürzlich eingeführten Frageformat QTI 
v2.1 ergeben sich hier neue Möglichkeiten. 

Auch die Punkteverteilung ist nicht 1:1 übertragbar. An 
einigen Stellen ist es kaum vermeidbar, einen Teil des 
Lösungswegs durch abgefragte Zwischenergebnisse 
vorzugeben. Ein Beispiel ist die Lagerungsaufgabe, bei 
der bestimmte Stellen markiert werden müssen. In der 
Papierklausur wird den Studierenden hierzu keinerlei 
Vorgabe gemacht. In der eKlausur sind mögliche Stellen 
sofort erkennbar. Damit wird die Aufgabe leichter – es 
werden weniger Punkte vergeben. Wenn Lösungswege 
teilweise vorgegeben werden, verschieben sich auch 
Aufgabenschwerpunkte. Das hilft vermutlich, Studierende 
auf die richtige Fährte zu setzen. Dafür eröffnen sich neue 
Möglichkeiten, wie zum Beispiel die Einbindung einer 
CAD-Aufgabe.

Auswerten
Mit der „numerischen Eingabe" steht nun ein auf rechen-
lastige Klausuren zugeschnittener Fragetyp zur Verfügung. 
Zuvor wurde ein Ergebnis nur in einer bestimmten Einga-
beform gewertet. Nun kann ein zulässiger Bereich definiert 
werden. Ob ein Ergebnis dann mit Punkt oder Komma ein-
gegeben, auf eine oder drei Nachkommastellen gerundet 
wird – liegt das Ergebnis innerhalb des Bereichs, gibt es 
Punkte. Was nicht funktioniert: Wenn am Anfang der Auf-
gabe ein Fehler gemacht wird, der Rest der Aufgabe aber 
korrekt (wenn auch mit falschen Werten) abgearbeitet 
wird, dann werden Teilpunkte vergeben. Mit FELIX lässt 
sich dies nicht realisieren. Eine mögliche Lösung wäre, die 
Ergebnisse in Excel zu importieren und so Folgefehler über 
Formeln zu finden. So können Teilpunkte vergeben werden. 

Damit gibt es aus Sicht des Dozenten keinen Nachteil 
mehr gegenüber Papierklausuren.

Fazit
Das Kennenlernen des Systems, die teils andere Heran-
gehensweise an Aufgaben, ihre Umsetzung in FELIX – das 
ist in diesem ersten Durchlauf wesentlich aufwändiger als 
bei einer Papierklausur. Unterm Strich kann man aber mit 
FELIX sehr gut arbeiten.

Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler, Fakultät WING

Fragenpool
Hier werden alle Fragen aufgelistet, ähnlich wie 
Dateien im Windows Explorer. Und ähnlich wie bei 
Dateien gilt auch hier: Ohne sinnvolle Bezeichnungen 
gibt es schnell Durcheinander. Ich verschlagworte die 
Aufgaben nun nach dem Schema „Veranstaltung – 
Thema – grobe Aufgabenbeschreibung – Semester, in 
der die Aufgabe verwendet wurde“. Beispiel: „Maschi-
nenelemente Lagerung Lagerlebensdauer berechnen 
WS1617“. Nach diesen Schlagworten kann dann 
gesucht/sortiert werden.

Listen
Fragen können in Listen zusammengefasst werden. 
In einer Liste fasse ich eine Klausur zusammen. Die 
Liste heißt dann beispielsweise „Maschinenelemente 
WS1617“. Das geht schnell und schafft Übersicht.

QTI
QTI steht für die Question-&-Test-Interoperability-Spe-
zifikation des IMS Global Learning Consortiums. Es gibt 
unterschiedliche Spezifikationen. An der HFU können 
wir mittlerweile QTI v2.1 nutzen.
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Vorlesungsexperimente
Sammlung lagert in den "Katakomben" des G-Baus

Technisch-naturwissenschaftliche Vorlesungen sind sehr 
theorielastig. Dies ist jedoch nicht zu vermeiden, um ein 
tieferes Verständnis zu erlangen. Passende Versuche 
in der Vorlesung unterstützen deshalb das Verständnis 
ungemein! Sie machen die theoretischen Zusammenhänge 
im wahrsten Sinne des Wortes „beGREIFbar“. Außerdem 
bleiben Demoexperimente meist länger im Gedächt-
nis – insbesondere, wenn Studierende selbst bei der 
Durchführung beteiligt sind. Des Weiteren lockern sie die 
Veranstaltung auf.

Zu diesem Zweck existiert im Untergeschoss des G-Baus 
der Hochschule Furtwangen seit etwa eineinhalb Jahren 
eine große Sammlung von Vorlesungsexperimenten. 
Keimzelle dieser Sammlung war die ehemalige Physik-
sammlung, die bis Sommer 2015 im A-Bau untergebracht 
war. Mittlerweile sind alle Exponate im Keller des G-Baus 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen gelagert. Neben 
der Physik sind hier sämtliche technische Disziplinen 
vertreten. Unter anderem auch Wahlfächer wie Energie-
technik und Medizintechnik haben eigene Bereiche in der 
Sammlung. 

Hier weitere Fächer und beliebte Vorführversuche:

• Physik: der Bolzensprenger, die Dampfmaschine und das 
Schnittmodell zum Ottomotor

• Elektrotechnik: Induktionsachterbahn, Elektronenkanone 
und Wirbelstrombremsen

• Mechanik: Drehstuhl mit Gewichten und Laufrad zur 
Drehimpulserhaltung

• Mathematik: Ausströmungsrohre zur Veranschaulichung 
von Differentialgleichungen

• Aktorik: Schnittmodelle von Zylindern und Motoren 
echter Liebherr-Hydraulik-Bagger

Die Sammlung wird ständig ergänzt – beispielsweise
durch Projektarbeiten im dritten Semester, woraus eine
ganze Reihe Demoexperimente entstanden ist.
Ziel der Sammlung ist es, mittelfristig für nahezu alle 
behandelten Themen in den technischen Fächern einen 
passenden Versuch bereitzuhalten. Dies wird ein weiterer 
Schritt zu noch lebendigeren, anschaulicheren und ver-
ständlicheren Vorlesungen! In Zukunft soll die bestehende 
Sammlung deshalb um weitere spannende Exponate 
erweitert werden.

Prof. Dr. Gerhard Kirchner, Fakultät WING
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Das Studium ist nicht gleich Studium – vor allem in den 
ersten beiden Semestern! Studierende bringen aufgrund 
verschiedener Bildungswege unterschiedliche Vorausset-
zungen mit und verfügen je nach Einstellung und Selbstor-
ganisation über eine andere Motivation. Hieraus resultiert 
hinsichtlich des Studienerfolgs eine große Bandbreite: 
In der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der 
HFU gibt es so Studierende, die ihr Grundstudium in zwei 
Semestern problemlos absolviert haben bis hin zu Stu-
dierenden, die die Regelstudienzeit für das Grundstudium 
oder die zulässige Malus-Punkte-Grenze überschreiten und 
exmatrikuliert werden.
Bereits in der Vergangenheit wurde bei problematischen 
Fällen der Studierende zu einem Beratungsgespräch mit 
dem zuständigen Studiendekan aufgefordert. Dieser Fall 
tritt typischerweise – aber nicht nur – nach dem zweiten 
Semester ein, wenn die Malus-Punkte die Hälfte der zuläs-
sigen Grenze überschreiten. 
Im Gespräch zeigt sich dann oft, dass der Betroffene das 
erste Semester aus unterschiedlichen Gründen falsch 
eingeschätzt hat und deshalb nur wenig erfolgreich war,  
er aber planmäßig ins 2. Semester gewechselt ist. Das 
führt häufig trotz hoher Motivation mit der Nacharbeit des 
ersten Semesters zusätzlich zu den Anforderungen des 
zweiten Semesters zu einer Zersplitterung der Prüfungs-
vorbereitung und damit zu einer Überforderung zum Ende 
des zweiten Semesters. Die Folge ist ein Malus-Konto in 
kritischer Höhe. Im Gespräch stellt sich in vielen Fällen 
heraus, dass sich Studierende in der gegebenen Situation 
nach dem ersten Semester nicht über ihre Möglichkeiten 
informiert haben, weshalb im zweiten Semester die Situ-
ation einen kritischen Level erreicht hat, der anschließend 
zum Beratungsgespräch führt.
Mit Beginn des Wintersemesters 2017/18 hat die Fakultät 
WING deshalb erstmals auch diejenigen Studierenden 
bereits nach dem ersten Semester zum Beratungsgespräch 
aufgefordert, deren Studienerfolg im ersten Semester 

nicht zielführend war, was heißt, dass von den 30 erreich-
baren Leistungspunkten nur 12 Bonus-Punkte oder weniger 
erreicht wurden. In den Beratungsgesprächen wird 
Studierenden in den meisten Fällen empfohlen, das erste 
Semester zu wiederholen. 
Die Klärung der Situation lässt hier Spielraum: Beispiels-
weise kann ein Modul aus dem 2. Semester im 1B-Se-
mester in Abstimmung mit dem Studiendekan vorgezogen 
werden; auch kann ein Übergang ins 2. Semester mit 
genehmigten Rücktritten sinnvoll sein. Speziell die Mög-
lichkeit, das erste Semester zu wiederholen beziehungs-
weise die Konsequenzen, wenn das zweite Semester trotz 
wenig erfolgreichem ersten Semester angetreten wird, 
sind vielen Studierenden nicht bewusst.
Aktuell absolvieren im Wintersemester 2017/18 insgesamt 
18 Studierende ein 1B-Semester, was auf die Beratungs-
gespräche zurückzuführen ist, da es in der Vergangenheit 
nur einige wenige Einzelfälle gab. Die Fakultät hofft, dass 
ein misslungener Studienstart auf diese Art im Sinne 
eines "Warnschusses" erkannt und die Herangehensweise 
an das Studium bereits in dieser frühen Studienphase in 
positiver Weise korrigiert wird, bevor die Altlasten des 
ersten Semesters in den Folgesemestern zu Überlastung 
und Exmatrikulation führen.
Abschließend möchte ich mit dem Hinweis, dass Ihr Stu-
diendekan auch ohne Aufforderung immer für ein Bera-
tungsgespräch offen ist, wenn es in Ihrem Studium – aus 
welchem Grund auch immer – nicht rund läuft!

Prof. Dr. Hartmut Katz, Prodekan Lehre Fakultät WING

HINWEIS FÜR STUDIERENDE
Auch ohne Aufforderung ist jeder Studiendekan der Fakul-
tät WING offen für ein  Beratungsgespräch, wenn es im 
Studium mal nicht so rund laufen sollte. Die Sprechstun-
denzeiten entnehmen Sie bitte dem Internet: 
www.hs-furtwangen.de/wirtschaftsingenieurwesen

Warnschuss
Beratungsgespräche nach dem ersten Semester
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Kundenzufriedenheitsstudie
Die Firma Bausch + Ströbel ist Spezialist für die Produk-
tion und den Vertrieb von Sondermaschinen, vorwiegend 
für die Pharmaindustrie. Im Zuge eines studentischen 
WING-Projektes wurde im vergangenen Semester eine 
Kundenzufriedenheitsstudie erstellt und durchgeführt. Ziel 
war es, die Kundenzufriedenheit im After-Sales-Bereich zu 
erfassen und Kundenzufriedenheitsstudien für kommende 
Befragungen im Unternehmen zu etablieren.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Michael Gehrer 
Projektmitglieder: Eileen Lerche, Karolina Panjutin, Özgün 
Karakolcu, Philipp Wagner und Ralf Völker

FALLER „Hybrider Arbeitsplatz“
Im Rahmen eines studentischen WING-Projektes sollte 
ein hybrider Arbeitsplatz für das Unternehmen FALLER in 
Gütenbach umgesetzt werden. Die Teilautomatisierung 
sollte im Verpackungsprozess der FALLER-Produkte Einsatz 
finden. In enger Zusammenarbeit mit dem Unternehmen 
konnte am Ende des Projekts eine realisierbare Lösung 
vorgestellt werden. Der Roboter nimmt Teile aus dem 
Magazin auf und legt diese in eine Verpackungseinheit auf 
das Förderband. 

Projektbetreuer: Prof. Gutsche
Projektmitglieder: Dionis Bozhdaraj, Christopher Müller, 
Patrick Pfaff, Laurin Staud, Tobias Dommer

Fakultätszeitschrift WING 43	
Die Fakultätszeitschrift WING ist das zentrale Printmedium 
der Fakultät und richtet sich an Studierende, Unternehmen 
sowie Partner der Hochschule Furtwangen. Das Projekt 
umfasst den gesamten Produktionsprozess eines Printme-
diums. Die Studenten bekommen Einblicke in Aufgaben-
felder wie Anzeigenakquise, Layout und Satz, Marketing 
oder auch Social Media. Ziel war es, eine interessante und 
lesenswerte Ausgabe zu erstellen.

Projektbetreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Projektmitglieder: Sophia Emig, Nicola Pilger, Mohamed 
Yakzan, Daniel Westphal, Fabian Zensen, Burak Celik, 
Gianluca Riccardi

WING-Projekte 4. Semester
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WING-Statistik 2018
Die WING-Statistik ist ein wichtiger Bestandteil der 
Außendarstellung der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
an der Hochschule Furtwangen und wird seit 1989 alle von 
zwei Jahre als studentisches Projektstudium durchgeführt. 
Im Rahmen des Projektes werden Umfragen für Studieren-
de, Absolventen und Firmen erstellt und ausgewertet. Die 
gewonnenen Daten werden anschließend aufbereitet und 
in der „WING-Statistik 2018“ zusammengefasst. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Max Krüger
Projektmitglieder:: Ruslan Bespaev, Lena Bolli, Sina Gimpl, 
Matthias Mörder, Christoph Rehm

Marktrecherche Endress + Hauser
Ziel des studentischen WING-Projekts in Zusammenarbeit 
mit der Endress+Hauser-Gruppe im vergangenen Win-
tersemester war eine Angebots- und Marktrecherche im 
Bereich Content Delivery durchzuführen und anschließend 
auszuwerten. Neben Befragungen diente auch der Besuch 
der Tekom-Messe 2017 der Informationssammlung. Dort 
befragten die Studierenden die Anbieter zu ihren Produk-
ten im Bereich Content Delivery.

Projektbetreuer: Professor Lutz Leuendorf
Projektmitglieder: Ayse Alkis, Tobias Preuss, Tim Schäfer, 
Michelle Schätzle, Raphaelle Colas des Francs

Technische Kommunikation Endress + Hauser
Endress + Hauser plant gruppenweit die Einführung eines 
Content-Delivery-Konzepts, dass es allen Mitarbeitern der 
Technischen Kommunikation ermöglichen und erleichtern 
soll, ihr Know-how einzubringen, es redaktionell aufzu-
bereiten und möglichst bedarfsgerecht den Kollegen zur 
Verfügung zu stellen. Aufgabe einer studentischen WING-
Projektgruppe war es, Fragebögen zu entwickeln, Befra-
gungen zu konzipieren und die Durchführungskampagne zu 
begleiten und zu unterstützen.

Projektbetreuer: Professor Lutz Leuendorf
Projektmitglieder: Philipp Möller, Colin Plewe, Muhammed 
Yasin, Eduard Zielke, Gerardo Alan Garcia Guzman
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Gründungskultur HFU
Im Rahmen eines studentischen Projekts sollte die Grün-
dungskultur an allen Standorten der HFU verfestigt und 
das Angebot für gründungswillige Studierende verbessert 
werden. Außerdem wurde für die Etablierung der Wahl-
pflichtveranstaltung „Entrepreneurship” eine Planspielsoft-
ware getestet, welche eine Startup-Gründung simuliert. 
Zudem wurde untersucht, ob an der HFU geeignete Räum-
lichkeiten für potenzielle Entrepreneure zur Verfügung 
stehen und wie diese ausgestattet sein sollen.

Projektbetreuer: Prof. Dr. jur. Bernhard Plum
Projektmitglieder:Patrick Breitenstein, Lukas Mauch, Lars 
Giesser, Robin Hasperger, Lukas Rombach, Ante Zaborac

Usability Studie „Connected Lighting App“
Die Firma Waldmann aus Villingen-Schwenningen bietet 
intelligent vernetzte Lichtlösungen. Um diese optimal 
nutzen zu können, hat das mittelständische Familienunter-
nehmen eine innovative App entwickelt, über die Leuchten 
gesteuert, Parameter eingestellt und Gebäudestrukturen 
eingerichtet werden können. Aufgabe des Projektteams 
war es, die App zu analysieren und mit Hilfe eines Usabili-
ty-Tests Optimierungsmöglichkeiten herauszuarbeiten. 

Projektbetreuer: Prof. Schäflein-Armbruster, 
Lena Neumann
Projektmitglieder: Simon Schlenker, Waldemar Reswich, 
Martin Hermann, Kristina Dachtler, Abel Garmendia, 
Rafael Monterde

Service Prototyping: 3D-Scanning
Das Projekt bestand darin, mittels eines 3D-Scanners der 
Firma FARO das Servicelabor der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen zu digitalisieren, um es zukünftig virtuell 
einrichten zu können. Zudem sollten die Studierenden mit 
dem Projekt mögliche praktische Anwendungen im Bereich 
Service-Prototyping herausarbeiten.

Projektbetreuer: Abdul Rahman Abdel Razek, Martin 
Raban, Prof. Van Husen
Projektmitglieder: Matthias Höllfritsch, Michael Butkus, 
Elias Hofmeier, Julian Haas, Stefan Blattmann
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Cyber Classroom 
Zusammen mit der Firma Imzimity GmbH konzipierte 
und entwickelte eine studentische WING-Projektgruppe 
ein 3D-Modul einer vollautomatisierten CNC-Maschine 
der Feintechnikschule in Schwenningen. Den Schülern 
und Azubis sollen an der realen Anlage nicht-sichtbare 
Vorgänge wie beispielsweise der Datenaustausch und die 
Kommunikation zwischen den einzelnen Komponenten 
sichtbar und begreifbar gemacht werden. Durch die visu-
elle Darstellung von Datenströmen sollte die eigentliche 
Bedeutung von Industrie 4.0 verständlich erklärt werden.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Christian van Husen
Projektmitglieder: Carlo Caiazzo, Dennis Viellieber, Marcel 
Anspach, Jason Bär, Lukas Bantle, Victor Lamothe

Startup-Unternehmen Industrie 4.0
Aufgabe einer studentischen WING-Projektgruppe war es, 
so viel wie möglich über Startup-Unternehmen im Umfeld 
von Industrie 4.0 (insbesondere Sensorik) herauszufinden. 
Fragen waren: Wie finanzieren sich Startup-Unternehmen 
zu Beginn? Welche Möglichkeiten gibt es, auf ein Startup-
Unternehmen aufmerksam zu machen? Wie kann man 
Investoren finden? Zusätzlich besuchten die Studierenden 
eine Messe, auf der viele Startup-Unternehmen ausstell-
ten, um so noch mehr Informationen zu erhalten.

Projektbetreuer: Prof. Dr.-Ing. Jürgen Schmidt 
Projektmitglieder: Marwane Azergui, Patrick Padova, Büsra 
Sendogan, Valerie Weißer, Felix Wursthorn, Sven Müller
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Porsche AG, Stuttgart-Zuffenhausen

Michael Bommer studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering an der Hochschule Furtwangen und 
absolvierte sein praktisches Studiensemester in Stuttgart-
Zuffenhausen bei der Porsche AG im Bereich der Produkti-
onsplanung für kommende Fahrzeug-Projekte. 

Die Porsche AG ist weltweit bekannt als Hersteller 
exklusiver und besonders sportlicher Fahrzeuge. Die 
Produktionsplanung in Zuffenhausen hat die Aufgabe, 
neue Produktionslinien für die Montage und Produktion 
von Fahrzeug-Aggregaten zu konzipieren. Im Fokus steht 
dabei momentan insbesondere ein Elektro-Fahrzeug, 
welches Porsche 2019 auf den Markt bringen will. Die 
Produktionsplanung stimmt sich eng mit der Entwicklung, 
Werksplanung und externen Partnern ab, um eine erfolg-
reiche Produktion zu gewährleisten. Ebenso gehört die 
Implementierung neuer IT-Systeme zur Anlagensteuerung 
und -überwachung zu den Aufgabenfeldern der Planung. 
Zu den Tätigkeiten von Michael Bommer gehörte die 
Durchführung von Maschinen-Fähigkeits-Untersuchungen 
(MFU), das Testen neuer IT-Funktionen und die Unter-
stützung bei der Inbetriebnahme von Anlagen und neuer 
Fabrik-Infrastruktur. Während seines Praktikums bei der 
Porsche AG lernte Bommer die tägliche Projektarbeit in 
einem modernen Umfeld kennen und konnte den aktuellen 
Wandel der Automobilindustrie hautnah miterleben.

Michael Bommer, WING Student

Audi AG, Ingolstadt

WING Student Fabian Meßmer absolvierte im Winterse-
mester sein Praxissemester bei der Audi AG in Ingolstadt. 
Er arbeitete in der Abteilung Fahrzeugprojektmanagement 
A1/A3/TT und wurde primär für den Audi A1 Nachfolger 
eingesetzt, welcher Ende 2018 auf den Markt kommt und 
in Spanien produziert wird. 

Die Aufgabenbereiche von Meßmer erstreckten sich von 
der Teil-Organisation und Kommunikation des Projektes 
über die Erstellung verschiedener Vorstandsunterlagen bis 
hin zur Teilnahme an diversen Entscheidungsgremien. Die 
Einblicke reichten bis zur Besichtigung des erst zu produ-
zierenden Fahrzeugs und dem Anlauf der Vorserie. Zusätz-
lich bekam er die Möglichkeit an Aufgaben bezüglich des 
Audi A3 und Audi TT mitzuwirken. Parallel konnte Meßmer 
immer auch Einblicke in die Audi AG erlangen: dazu gehör-
ten Aerodynamiktests im Windkanal, die Besichtigung des 
Designchecks oder Einblicke in die Produktion.  

Fabian Meßmer, WING Student

WING Praxissemester
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AUDI AG, Ingolstadt

Mit den Marken Audi und Lamborghini zählt der Audi-
Konzern seit Jahren zu den erfolgreichsten Automobil-
herstellern im Premium- und Supersportwagensegment. 
WING Student Felix Kohler absolvierte sein praktisches 
Studiensemester in der Abteilung Produktstrategie/ 
-planung bei der AUDI AG in Ingolstadt. Die Abteilung 
Produktstrategie/-planung verantwortet und steuert alle 
Fahrzeugprojekte der AUDI AG in der frühen Phase des 
Produktentstehungsprozesses. Das beginnt mit der strate-
gischen Ausrichtung und Positionierung der Fahrzeuge und 
reicht bis hin zur Erstellung eines Zielkataloges.

Innerhalb der Abteilung hatte Marketing und Vertrieb-
Student Kohler die Möglichkeit, aktiv in den verschiede-
nen Fahrzeugprojekten sowie bei strategischen Fragen 
zum Audi Portfolio der Zukunft mitzuwirken. Zusätzliche  
Aufgaben waren das Vor- und Nachbereiten von bereichs-
übergreifenden Teammeetings und Workshops sowie die 
Erstellung von Entscheidungs- und Präsentationsvorlagen 
mit Vorstandsrelevanz. Außerdem führte er Markt- und 
Wettbewerbsrecherchen durch. „Durch die geschäftsbe-
reichsübergreifende Funktion der Abteilung konnte ich das 
Praktikum bei der Audi AG zum Aufbau eines Netzwerkes 
nutzen und zahlreiche Kontakte in unterschiedliche Abtei-
lungen und Verantwortungsbereiche knüpfen“, so Kohler.

Felix Kohler, WING Student

Daimler AG, Stuttgart

WING Studentin Nadja Veilmann absolvierte im Winter-
semester ihr praktisches Studiensemester bei der Daimler 
AG in Stuttgart im Bereich Global Key Account Manage-
ment Mercedes-Benz Trucks. Die Daimler AG ist weltweit 
der größte Hersteller von Nutzfahrzeugen und einer der 
größten Hersteller von Premiumfahrzeugen im Personen-
kraftwagen-Segment.

Global Key Account Manager (KAM) betreuen internatio-
nale Großkunden mit hohem Kundenwert. Zu den Aufga-
ben eines KAM gehört der langfristige Ausbau einer Ge-
schäftsbeziehung mit Altkunden und die Anwerbung von 
Neukunden sowie die Sicherung der lokalen Marktnähe.

Hauptaufgaben von Nadja Veilmann waren die Entge-
gennahme und Koordination von Kundenwünschen, die 
Unterstützung und Beratung im Bereich gesetzlicher 
Regelungen, die Durchführung von Angebotsvorbereitun-
gen in Bezug auf den Preis und die Vor- und Nachbereitung 
von Verkaufsverhandlungen mit Kunden. Ebenfalls war 
Veilmann bei Kundenbesuchen und Verhandlungen mit 
dabei. Außerdem gehörte die Mitarbeit bei der Erstellung 
von globalen Rahmenverträgen und die Organisation und 
Durchführung von Kundenevents zu ihren Aufgaben.

Nadja Veilmann, WING Studentin
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Motor City Detroit
Praxissemester bei Marquardt, USA

Ralf Kohler studiert Wirtschaftsingenieurwesen – Mar-
keting und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. Sein 
Praxissemester absolvierte er im vergangenen Winterse-
mester bei Marquardt Switches Inc. im Großraum Detroit, 
Michigan. Marquardt ist ein weltweit führendes Famili-
enunternehmen mit Stammsitz in Rietheim-Weilheim, das 
Schalter und Schaltsysteme herstellt.

WING Student Kohler startete in den USA im Global Life-
cycle Management und unterstützte die Program Manager 
in Projekten und Meetings. Lifecycle deckt den Bereich 
nach dem Produktionsstart ab: von Reklamationen bis hin 
zu neuen Produktvarianten. Ein großes Projekt bestand 
darin, das Tracken von sogenannten Open Issues (Vorfälle/
Verzögerungen) im Unternehmen effizienter zu gestalten. 
„Hier hatte ich täglich Konferenzen mit Mexiko, Rumänien 
und Deutschland. Die Welt kann dank der Globalisierung 
ganz klein sein. Nur die Zeitzonen stellen noch ein Problem 
dar“, so Kohler. 

Danach arbeitete er im Program Management der Produk-
tentstehung. Dort steht man im ständigen Kontakt mit den 
am US-Standort ansässigen Kunden GM, Fiat-Chrysler und 
Ford. „Die für die Automobilhersteller entwickelten Pro-
dukte im definierten Zeitraum und mit dem gewünschten 

Preis-Leistungs-Verhältnis zu liefern, ist ein sehr spannen-
des Aufgabenfeld, das täglich neue Herausforderungen 
bietet“, beschreibt Kohler.

Nach Feierabend und an Wochenenden erkundete der 
HFU-Student Städte wie Detroit, Toronto, Chicago, New 
York City und die Niagara-Wasserfälle. Auch die Great 
Lakes, für die der Staat Michigan bekannt ist, besuchte er. 
Die Seen bilden die größte Süßwasserfläche der Erde und 
entsprechen flächenmäßig Großbritannien.

Als Abschluss des Praktikums durfte Kohler an den zwei-
ten US-Standort, Cazenovia, fliegen und dort wertvolle 
Einblicke in Produktion und Logistik gewinnen. „Es war be-
eindruckend, wie die in Michigan geplanten Projekte dort 
erstmalig durch die Produktionslinie laufen“, so Kohler. 

Zusammenfassend sagt Kohler, dass die Zeit in den Ver-
einigten Staaten seinen Horizont unvorstellbar erweitert 
hat. „Der Praxisaufenthalt ließ mich am American Way of 
Life teilnehmen. Kurzum: Ich lernte Land, Leute und Kultur 
lieben und komme mit Sicherheit oft zurück.“

Ralf Kohler, WING Student
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Doppelabschluss Edinburgh
Erfahrungsbericht von vier WING Studenten

Ahmet Üstün, Pascal Vocke und Luis Wondratschek stu-
dieren an der HFU Wirtschaftsingenieurwesen – Product 
Engineering; Patrick Hengels studiert Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Marketing und Vertrieb. Alle vier sind im 
Rahmen des Doppelabschlussprogramms seit September 
2017 in Edinburgh und studieren im „4th academic year“ 
an der Edinburgh Napier University. 

Doppelabschlussprogramm
Die Dauer des Studiums in Edinburgh beträgt circa 9 
Monate (zwei Trimester). In diesen 9 Monaten belegen 
die deutschen Studierenden nicht nur 4 weitere Fächer 
an der Napier University, sondern schreiben auch ihre 
Abschlussarbeiten. Abschlussarbeiten in Schottland 
werden überwiegend an der Universität geschrieben, und 
man kann sich zwischen vorgeschlagenen Themen von 
Professoren oder einem eigenen Thema entscheiden. So 
kamen Themen wie „Selbstfahrende Fahrzeuge innerhalb 
einer Produktion“, „Universale Robotergreifer“ oder „Nei-
gungssensoren für Sportbikes“ zustande, an denen die vier 
WING Studenten 9 Monate arbeiteten. 

Edinburgh Napier University
Die Napier University in Edinburgh, Schottland, gehört mit 
über 17.000 Studenten, verteilt auf mehrere Standorte, zu 

den größten Universitäten des Landes. Die 
deutschen Studenten sind an zwei Fakultä-
ten in Edinburgh, zum einen am Merchiston 
Campus, an der Fakultät für Computing, 
Engineering und Creative Industries, und zum 
anderen am Craiglockhart Campus, welcher 
die Fachbereiche für Rechts- und Wirtschafts-
wissenschaften beheimatet. Der Studien-
alltag unterscheidet sich kaum von dem in 
Furtwangen, da neben den Vorlesungen auch 
an Hausarbeiten gearbeitet wird. Ebenso 
positiv wie in Furtwangen ist die Nähe zu den 

Professoren. Man kann sich bei jeder Problemstellung auf 
eine schnelle und kompetente Hilfestellung verlassen. 

Leben in Edinburgh
Das Leben in Schottland verspricht viele neue Eindrücke 
für Leute, die noch nie zuvor mit der schottischen Kultur 
Bekanntschaft gemacht haben. Sei es ein Roadtrip in 
die Highlands oder die Weggeh-Kultur, die einem jedes 
Mal aufs Neue Impressionen von den Menschen dieser 
belebten Stadt gibt - man wird überflutet von positiven 
Eindrücken. Die Stadt Edinburgh weiß mit einer guten 
Mischung aus Altstadt und Moderne zu überzeugen und 
schafft es, die Studierenden mit ihrer Vielfalt an Kulturen 
und Freizeitangeboten jeden Tag auf Trapp zu halten. 

Die Entscheidung, am Doppelabschlussprogramm teilzu-
nehmen, war für Ahmet Üstün, Pascal Vocke, Luis Won-
dratschek und Patrick Hengels die richtige Entscheidung, 
da sie nicht nur ihr Englisch verbessern konnten, sondern 
auch noch die Chance bekamen, an einer renommierten 
Universität zu studieren und ihre Thesis zu schreiben. Da 
die Stadt Edinburgh viel bietet, war zudem kein Tag wie 
der andere! 

Ahmet Üstün, WING Student
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Druckern bestimmt, die Wettbewerbssituation beleuchtet 
und Größe, Entwicklungspotenzial und Attraktivität der 
Zielmärkte ermittelt. 

In Ergänzung zum vermittelten Wissen und zu den Empfeh-
lungen durch ebm-papst Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
konnte Ebner immer wieder auf Inhalte aus verschiedenen 
Vorlesungen der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
zurückgreifen. Neben Grundlagenwissen aus Elektrotech-
nik profitierte er von verschiedenen Methoden, die bei der 
Entwicklung von Prognosen oder der Strategieableitung 
Einsatz fanden. 

Im Zuge der Bachelorarbeit konnte Ebner auch Eindrücke 
von den Aufgabenfeldern eines Markt Managers erhalten. 
Die Zeit bei ebm-papst bewertet er positiv, die Unterstüt-
zung im Unternehmen und durch seine Betreuer an der 
HFU ebenso.

Tobias Ebner, WING Student  

Digital- und 3D-Druck
Bachelor-Thesis bei ebm-papst, St. Georgen

Tobias Ebner studiert 
Wirtschaftsingenieur-
wesen – Marketing 
und Vertrieb an der 
Hochschule Furt-
wangen. Er schrieb 
seine Bachelorarbeit 
im Wintersemester 
bei ebm-papast im 
Vertrieb für Industriel-
le Antriebstechnik am 
Standort St. Georgen. 
Die ebm-papst Gruppe 
ist Hersteller von Ven-
tilatoren und Antriebs-
systemen und ist mit 

weltweit 26 Produktions- und 49 Vertriebsstandorten ein 
global agierendes Unternehmen. 

Der Bereich Industrielle Antriebstechnik ist in den letzten 
Jahren konstant gewachsen, was unter anderem auf 
die Erschließung neuer Märkte zurückzuführen ist. In 
seiner Bachelorarbeit betrachtete Ebner die zwei Märkte 
Digital- und 3D-Druck, in denen 
die Business Unit Industrielle 
Antriebstechnik Wachstumspo-
tenziale sieht.

Ziel der Bachelorarbeit von 
Ebner war es, eine strategische 
Handlungsempfehlung bezüglich 
einer Marktexpansion in die zwei 
ausgewählten Zielmärkte geben 
zu können. Dazu wurden zuvor in 
einer Situationsanalyse techni-
sche Anforderungen an elektri-
sche Antriebe in Digital- und 3D-
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Beate Friedrich stu-
diert Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product 
Engineering an der 
Hochschule Furtwan-
gen. Im Wintersemes-
ter 2017/2018 schrieb 
sie ihre Bachelorthesis 
hochschulintern zum 
Thema Aufbau eines 
Nebelkammerexperi-
ments für den Einsatz 
im Physiklabor.

Eine Nebelkammer ist 
ein Teilchendetektor, 

durch den ionisierende Strahlungen sichtbar werden. 
Ionisierende Strahlung ist eine Bezeichnung für 
jede teilchen- und elektromagnetische 
Strahlung, unter anderem also radio-
aktive Strahlung, aber auch kosmische 
Strahlung und andere freie Teilchen mit 
hohen kinetischen Energien.

Es gibt zwei verschiedene Arten von 
Nebelkammern. Die Expansionsne-
belkammer und die Diffusionsnebel-
kammer. Prinzipiell unterscheidet sich ihre 
Funktionsweise kaum. Wenn insbesondere Elektronen, 
Alphateilchen und Myonen das übersättigte Alkohol-Luft-
Gemisch durchqueren, hinterlassen diese eine sichtbare 
Spur ähnlich eines Kondensstreifens eines Flugzeugs.

Bei der Expansionsnebelkammer wird durch eine schnelle 
Expansion ein Unterdruck in der Kammer erzeugt. Dadurch 
entsteht ein übersättigtes Alkohol-Luft-Gemisch für ein 
kurzes Zeitfenster. Bei der Diffusionsnebelkammer wird 

Nebelkammerexperiment
HFU-interne Bachelor-Thesis für das Physiklabor

eine Platte so weit abgekühlt, so dass eine übersättigte 
Alkohol-Luft-Schicht über der Platte entsteht, solange 
bestimmte Temperaturen eingehalten werden. Diese Art 
wird deshalb auch kontinuierliche Nebelkammer genannt.

Die Nebelspuren sind je nach Masse, kinetischer Energie 
und Geschwindigkeit unterschiedlich geformt. Beim radio-
aktiven Zerfall, wie zum Beispiel beim Alphazerfall, kommt 
der Heliumkern, auch Alphateilchen genannt, nur wenige 
Zentimeter weit. In der Nebelspur ist so ein Alphateilchen 
durch eine recht breite, aber nur zwei bis zehn Zentimeter 
lange Spur sichtbar. Ein Elektron aus einem Betazerfall 
hingegen hinterlässt eine recht dünne Spur, diese ist 
hingegen mehrere Zentimeter lang. 

Durch die Unterschiedlichkeit dieser Nebelspuren kann 
man die Spuren differenzieren und feststellen, welche Art 

von ionisierender Strahlung gerade die Alkohol-Luft-
Schicht durchquert hat.

Als Grundlage ihrer Bachelorthesis 
hat Friedrich eine Diffusionsnebel-
kammer konstruiert, gefertigt und 

diverse Versuche zu Spur- und 
Temperaturverläufen sowie 
Standzeiten gemacht. Im weite-
ren Verlauf ihrer Arbeit hat sie 

Versuche mit Magnetfeldern durchge-
führt, um Teilchen abzulenken und daraus auf 

die Ladung und kinetische Energie zu schließen.

Beate Friedrich, WING Alumna



PRAXIS

62 WING

Tanja Unterberger studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering an der Hochschule in Furtwangen. Sie 
schrieb ihre Bachelorarbeit im Wintersemester 2017/2018 
in der Entwicklung für Batterietechnologie bei der Elring-
Klinger AG in Dettingen an der Erms.
ElringKlinger ist an 49 Standorten welt-
weit vertreten und bietet in der 
Automobilindustrie innovative 
Lösungen für alle Antriebsarten 
– egal ob optimierter Verbren-
nungsmotor, leistungsfähiger 
Hybridmotor oder umwelt-
freundliche Batterie- und 
Brennstoffzellentechnologie.

Die Abschlussarbeit befasst sich mit 
der „Bewertung des MID-Verfahrens 
im Vergleich zur Leiterplattenlösung 
in einem Zellkontaktiersystem für Hoch-Volt-Speicher“.
Das Zellkontaktiersystem (ZKS) ist in einem Batteriemodul 
für Elektrofahrzeuge verbaut. Es kontaktiert und über-
wacht die einzelnen Zellen regelmäßig durch Temperatur- 

Batteriemodul für E-Fahrzeuge
Bachelor-Thesis bei ElringKlinger, Dettingen/Erms

und Spannungsmessungen, die über einen Signalträger an 
die Auswerteelektronik übermittelt werden. Hierfür wird 
derzeit eine Leiterplatte eingesetzt.
Im Rahmen der Thesis sollte die Leiterplatte durch ein 
MID (Molded Interconnect Device, englisch für: spritzge-
gossener Schaltungsträger) ersetzt werden. Zusätzlich 
sollte bewertet werden, ob das MID eine technische und 
wettbewerbsfähige Alternative zur bestehenden Leiter-
plattenlösung ist.

Anfangs wurden verschiedene Fertigungsverfahren der 
MID-Technologie analysiert und mithilfe einer Nutzwert-
analyse ausgewählt. Danach erfolgte die Auslegung und 
Herstellung von Musterteilen, mit denen Versuche im 
Bereich der Kontaktierung und Haltbarkeit der Leiterbah-
nen sowie der Alterung und Korrosion durchgeführt und 
ausgewertet wurden. Anhand der Auswertungen konnten 
die ausgewählten Fertigungsverfahren auf die technische 

Eignung überprüft sowie die Herstellkosten 
der MID kalkuliert und mit der Leiterplat-

tenlösung verglichen werden.

Während der Abschlussarbeit 
konnte Unterberger weitere 
Kenntnisse in den Bereichen der 
Elektromobilität, Elektrotechnik 
und Konstruktion gewinnen. Sie 

durfte sich anspruchsvollen Aufga-
ben im Bereich der Entwicklung widmen 

und konnte sich beruflich und auch persönlich 
weiterentwickeln. Dabei wurde sie sowohl von der 

ElringKlinger AG als auch von der Hochschule Furtwangen 
sehr gut betreut und in ihrer Arbeit unterstützt.

Tanja Unterberger, WING Alumna
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Großes Marktpotential
Master-Thesis: Service Operation Management

Im Wintersemester 
2017/2018 schrieb 
Maximilian Bischoff seine 
Master-Thesis an der 
Hochschule Furtwangen 
(HFU). Er studierte den 
WING-Masterstudien-
gang Sales & Service En-
gineering, der im Rahmen 
eines Teilzeitstudiums 
den Master of Business 
Administration (MBA) ver-
gibt. Hauptberuflich ist er 

bei der Firma Huber Kältemaschinenbau AG als Ingenieur 
in der Serviceabteilung angestellt. Seine Abschlussarbeit 
hat das Thema „Service Operation Management“. Zielset-
zung der Arbeit ist es, im Rahmen einer Ressourcen- und 
Prozessoptimierung im Service einen Mehrwert für den 
Kunden und den Dienstleistungsanbieter zu schaffen.

Begriffe wie "Digitalisierung" und "Digitale-Transforma-
tion" sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. 
Dies hat auch Einfluss auf das Dienstleistungsgeschäft. 
Großkonzerne haben sich damit bereits eingehend 
beschäftigt und vieles umgesetzt (Bei-
spiel: Heidelberger Druck Maschinen). 
Am Markt etablieren sich immer mehr 
digitalisierte serviceorientierte Geschäfts-
modelle. Glaubt man den führenden 
Beratungsunternehmen, besteht bis 2025 
ein Milliarden schweres Markt-Potential 
in dieser "Digitalen-Transformation". Neue 
Technologien und die Digitalisierung bieten 
viele Chancen für Dienstleistungsanbieter. 
Damit können die Kunden in den Service-
Prozess mit einbezogen werden, um das 
Service-Erlebnis noch besser zu gestalten. 

Die Master-Thesis konzentrierte sich zunächst auf das 
klassische Service Engineering. Je nach Definition sind 
Dienstleistungen immaterielle Güter, dennoch müssen Sie 
„produziert“ werden. In der Produktion von Sachgütern 
gibt es hierzu viele Methoden und Vorgehensweisen, um 
die Effizienz und Effektivität zu steigern. Im Service küm-
mert sich darum das Service Engineering. Im Anschluss 
ist es Aufgabe des Service Operation Management, die 
nötigen Rahmenbedingungen im Unternehmen zu schaf-
fen, um die Dienstleistungen zu produzieren, zu verwalten 
und zu vermarkten. 

Der Hauptteil der Arbeit umfasste die Gestaltung eines 
systematischen Entwicklungsprozesses für nachhaltige 
und effiziente Serviceprodukte in einem mittelständischen 
Unternehmen. Bischoffs Literaturrecherche ergab, dass 
sich hierfür das sogenannte Phasenmodell eignet. Dieses 
wendete er an einer bestehenden Dienstleistung an. 
Abschließend ist zu sagen, dass die zukunftsweisende 
Thematik der Digitalisierung im Zusammenhang mit der 
Produktion von Serviceprodukten spannende Aufgaben 
bereithält.

Maximilian Bischoff, WING Alumnus 
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Schwerpunkt Mobilität
Master-Studierende bauen Elektrofahrzeug ELLIE

Einmal ein Elektrofahrzeug selbst entwickeln und bauen? 
Für die Studierenden des neuen Masterstudienganges 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation (WPI) der 
Hochschule Furtwangen wurde diese Chance im vergange-
nen Jahr wahr. 

Seit dem Sommersemester 2016 gibt es an der Fakultät 
WING den neuen Masterstudiengang WPI. Der Schwer-
punkt wurde auf das Thema Mobilität gelegt. Wie der 
Name bereits sagt, vermittelt der Studiengang sowohl the-
oretisch als auch praktisch einen ganzheitlichen Blick über 
den gesamten Produkt-Innovationsprozess. Ein Teil des 
Masterstudienganges beinhaltet ein einjähriges Innovati-
onsprojekt, bei dem sich die Studierenden von Beginn an 
einer Produktidee bis zu dessen potentieller Markteinfüh-
rung beschäftigen.

So lag es aufgrund des Schwerpunktes Mobilität nahe, die 
Studierenden des zweiten WPI-Jahrganges im Innovati-

onsprojekt ein elektrisch betriebenes, teilweise autonom 
fahrendes Ein-Personen-Fahrzeug namens ELLIE entwi-
ckeln und bauen zu lassen. Die 16 Studierenden wurden 
dazu in vier Teams unterteilt, die je für ein Teilprojekt am 
Fahrzeug zuständig waren. 

Das Team Chassis & Fahrwerk war für eine leichte und 
bionische Bauweise zuständig. Team Automatisierung 
kümmerte sich um die Umsetzung der elektrischen 
Lenkung und Bremse. Das Team Elektrischer Antrieb 
versorgte das Fahrzeug mit der elektrischen Leistung, dem 
Elektromotor und einem Akkumulator in Eigenbau. Und 
Team Autonomes Fahren war für die Implementierung 
einer teilweise autonomen Fahrfunktion zuständig. Wie 
das Fahrzeug letztendlich auszusehen hatte, stand anfangs 
noch nicht fest, lediglich die folgenden Anforderungen 
wurden zu Beginn des Projektes von den Projektbetreuern 
und teilweise von den Studierenden selbst festgelegt:

- Maximale Geschwin-
digkeit: 25 km/h

- Gewicht Gesamtfahr-
zeug ohne Fahrer: 160 
kg

- Gewicht Fahrer: 90 kg
- Breite: 1 – 1,20 m

Mit diesen Daten organi-
sierten sich die einzelnen 
Projektteams selbst. 
Gearbeitet wurde wie 
in einem Unternehmen. 
Jedes Projektteam hatte 
einen eigenen Betreuer, 
der für seinen Bereich 
Ziele definierte. Am Ende wurden alle Arbeitsergebnisse 
der Teams zu einem Fahrzeug zusammengetragen. Das 



PRAXIS

WING 65

bedeutete einen großen Abstimmungsbedarf untereinan-
der. Aus diesem Grund wurden Schnittstellen definiert, 
Anforderungen untereinander abgestimmt, und Projektlei-
tertreffen fanden regelmäßig statt.

Auch finanziell wurde das Projekt, wie in einem Unterneh-
men mit einem Budget begrenzt. Nach der ersten Konzept-
phase und Kostenaufstellung wurde den Teams jedoch 
bewusst, dass das vorgegebene Budget für die notwen-
digen Komponenten und Materialien nicht ausreichen wür-
de. Daher wurde zusätzlich ein internes Marketingteam 
gegründet, das sich um externe Finanzierungen in Form 
von Spenden und Sponsorings kümmerte. 

Was zunächst für die Betreuer und Studierenden nach 
einer einfachen Aufgabenstellung klang, stellte sich in den 
ersten Phasen schnell als ernste Herausforderung dar, die 
am Ende doch erfolgreich gemeistert wurde. Das fertige 

Fahrzeug dient nun zur weiteren Forschung für künftige 
Studienprojekte aller Bachelor- und Master-Studi-
engänge an der Fakultät WING. Die Endergebnisse 
wurden im Februar vorgestellt. Die Publikationen laufen 
im Sommersemester 2018 an.

PS. Ein Dank geht an die Firma 3D Labs aus St. Geor-
gen, die den Druck der Verbindungsteile zum Bau des 
Rahmens für das Projekt übernommen hat. Mit Hilfe 
dieser großzügigen Unterstützung war es möglich, das 
Fahrzeug zum großen Teil aus additiv gefertigten Mate-
rialien zu bauen. Ein weiteres Dankeschön geht an alle 
Unternehmen und Privatpersonen, die das ELLIE-Projekt 
monetär und materiell unterstützt haben. 

Annemarie Müller und Sabrina Redzic, 
WING Studentinnen
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Fast insolvent
WING Planspiel General Management in Falkau

Wie jedes Semester traten die Viertsemester-Studie-
renden des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb im November wieder ihr viertä-
giges Planspiel im Haus Falkau am Feldberg an. Unter 
der Leitung von Wilhelm Steffl, Lehrbeauftragter an der 
Hochschule Furtwangen (HFU), lernten die angehenden 
Wirtschaftsingenieure ein Unternehmen eigenständig zu 
führen, elementare Entscheidungen zu treffen und zu se-
hen, wohin diese führen. Fünf Gruppen zu je fünf bis sechs 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern lieferten sich dabei 
einen Konkurrenzkampf um den höchsten Aktienkurs, den 
höchsten Marktanteil oder den höchsten Umsatz. 

Gespielt wurden sieben Perioden; das entspricht in etwa 
sieben Jahre. Zu jeder Periode mussten die Gruppen ein 
Entscheidungsblatt ausfüllen, welches als Berechnungs-
grundlage für die Planspielsoftware TOPSIM diente. Sie 
mussten Entscheidungen wie Plan-Umsatz, Rohstoff-
Einkauf, Personal, Ausgaben für Werbung oder Dividende 
treffen. Anschließend pflegte Wilhelm Steffl die Daten in 
die Simulationssoftware ein, welche dann ein Ergebnis mit 
sämtlichen wichtigen Kennzahlen lieferte. 
Die Ergebnisse wurden nach jeder Periode aufgearbeitet 

und mit allen Studierenden besprochen.
Der Lehrbeauftragte ging dabei auf Fehler und deren 
Auswirkungen ein. Jede Periode hatte einen eigenen 
Konjunkturbericht, welcher einige Stolpersteine beinhal-
tete: Während in Periode 1 der Markt wuchs, brach er in 
der nächsten Periode ein. Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter konnten nicht entlassen werden, Löhne stiegen, die 
Rohstoffpreise wurden teurer. Doch auch neue Märkte 
erschlossen sich; es gab Möglichkeiten zur Innovation, 
und neue Produkte konnten eingeführt werden. Mit diesen 
Faktoren galt es umzugehen, ohne das Unternehmen "an 
die Wand zu fahren". 

Das Wissen aus den Vorlesungen Rechnungswesen und 
Vertrieb half und konnte nochmals vertieft werden. Auch 
die Arbeit im Team, in dem man sich um den Einkauf, den 
Vertrieb, die Kostenrechnung, die Forschung und Entwick-
lung sowie das Personal kümmern musste, war wichtig. 
Am Ende waren drei von fünf Unternehmen nahe an der In-
solvenz, doch dies minderte den Spaß und die Erfahrungen 
der Studierenden keineswegs.

Gianluca Riccardi, WING Student
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Professor Dr. Rolf Schofer (links; mit Professor Dr. Hanns-
Peter Knaebel)) ist seit 2006 Rektor der Hochschule 
Furtwangen (HFU). Im vergangenen Wintersemester ist er 
von Hochschulrat und Senat für eine weitere Amtszeit von 
sechs Jahren wiedergewählt worden. 

Herr Rektor Schofer, warum haben Sie sich um eine weite-
re Amtszeit beworben?
Die Hochschule Furtwangen hat sich in den letzten Jahren 
in beeindruckender Weise von einer klassischen, eher 
regional ausgerichteten Fachhochschule hin zu einer 
internationalen Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten mit klarem Forschungsprofil und mehreren Standorten 
weiterentwickelt. Dieser Prozess ist nicht zu trennen von 
einem bemerkenswerten Ausbau unserer Hochschule. Die  
dazu notwendigen oder dadurch ausgelösten Veränderun-
gen an unserer Hochschule werden natürlich nie wirklich 
abgeschlossen sein, sind aber in den nächsten Jahren 
noch sehr dominant. In solchen, für die Zukunft einer 
Einrichtung wegweisenden und entscheidenden Phase 
ist Stabilität und Kontinuität auf der Leitungsebene aus 
meiner Sicht ein positiver Faktor.

Welches sind die großen Herausforderungen für die 
Zukunft?
Als Hochschule mit mehreren Standorten und einer Reihe 
von Studiengängen, die einander sehr ähnlich sind, ist 
eine der großen Herausforderungen der Zukunft die 
noch stärkere Profilierung der Studienangebote und der 
Standorte. Dazu gehört die Weiterentwicklung unserer 
Angebote im Hinblick auf die zukünftigen Bedürfnisse 
von Wirtschaft und Gesellschaft – auch ohne zusätzliche 
Finanzierung durch weitere Ausbauprogramme. Darüber 
hinaus besteht ein signifikantes Defizit im Bereich berufs-
begleitender Studienangebote.
Forschung und Transfer werden in ihrer Bedeutung weiter 
zunehmen. Neben dem Technologietransfer wird der 
Transfer in die Gesellschaft im Kontext einer öffentlichen 
Wissenschaft eines der zentralen Themen des nächsten 
Jahrzehnts sein. 
Das Angebot an englischsprachigen Lehrveranstaltungen 
und Studiengängen muss spürbar erhört werden. Der not-
wendige Umfang an internationalem Austausch zwischen 
Hochschulen ist nur auf dieser Grundlage möglich. 
Das Thema der Digitalisierung von Prozessen betrifft 
natürlich auch den Hochschulbereich. Dazu müssen er-
hebliche personelle und finanzielle Ressourcen eingesetzt 
werden.

Wo sehen Sie die Hochschule in zehn Jahren? 
In den nächsten zehn Jahren wird sich die Hochschul-
landschaft spürbar weiter verändern. Nationale und 
internationale Hochschulverbünde werden entstehen, der 
Wettbewerb zwischen den Hochschulen um die besten 
Studierenden, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird deutlich 
zunehmen. Unsere Hochschule wird in dieser Konstellation 
ein wichtiger Partner in überregionalen, auch länderüber-
greifenden Verbünden sein, erster Ansprechpartner für 
die Firmen der Region und darüber hinaus bei Forschung, 

Führende Hochschule
Interview mit HFU-Rektor Schofer zur Wiederwahl
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Entwicklung, Transfer, Weiterbildung und natürlich 
Gewinnung akademisch gebildeter Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie ein attraktiver und wettbewerbsfähiger 
Studienort. Die Hochschule Furtwangen wird eine der 
führenden Hochschulen in Deutschland sein im Bereich der 
Akademisierung der Gesundheitsberufe.

Wie werden sich die Studierendenzahlen entwickeln? 
Die Studierendenzahlen werden in Summe eher stag-
nieren. Sicherlich wird es Verlagerungen zwischen den 
Studienangeboten geben und die Studierendenzahlen in 
berufsbegleitenden und auch in internationalen Angeboten 
sowie in Gesundheitsberufen werden zunehmen.

Welche Rolle spielt die Lehre, welche die Forschung? 
Zu den Aufgaben von Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften gehören gleichermaßen die Lehre und die 
angewandte Forschung. Es gilt weiterhin ein ausgewo-
genes Leistungsprofil in beiden Bereichen sicherzustellen 
und dies vor dem Hintergrund weiterer Aufgabengebiete 
wie Weiterbildung, Transfer, Internationalisierung und 
Vernetzung. In der Lehre haben wir einen sehr hohen 
Anspruch an Qualität und Aktualität, sowohl mit Blick auf 
die Inhalte als auch auf die Lehrmethoden, bei gleich-
zeitig sehr persönlicher und innovativer Lernumgebung. 
In der Forschung wollen wir unsere Position als eine der 
führenden Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 
in Baden-Württemberg ausbauen und festigen und die Pro-
motionsmöglichkeiten an unserer Hochschule in Kooperati-
on mit führenden Universitäten signifikant ausbauen.

Ist die Finanzierung der Hochschule Furtwangen mittel- 
und langfristig gesichert?
Eine der größten Herausforderungen der deutschen Hoch-
schullandschaft ist die nachhaltige Sicherung der Finanzie-
rung der Hochschulen. Derzeit überwiegt die Projektfinan-
zierung bei allen Innovationen im Hochschulbereich. Wir 

müssen diese projektbezogenen und zeitlich befristeten 
Finanzierungen in maßgeblichem Umfang in die Grund-
finanzierung der Hochschulen überführen. Betrachtet 
man darüber hinaus den gewaltigen Sanierungsstau bei 
öffentlichen Gebäuden, so ergibt sich im Zusammenhang 
mit dem Ziel der Nullverschuldung der öffentlichen Haus-
halte ein nicht leicht zu lösender Interessenkonflikt. Die 
Verhandlungen für den nächsten Hochschulfinanzierungs-
vertrag werden vor diesem Hintergrund anspruchsvoll sein. 
Ich bin aber optimistisch, dass die langfristige Sicherung 
einer ausreichenden Hochschulfinanzierung gelingen wird. 
Eine Aufhebung oder Einschränkung des Kooperationsver-
bots des Bundes mit den Ländern im Bildungsbereich wäre 
aus meiner Sicht zielführend. Private Public Partnership 
Modelle werden in ihrer Bedeutung deutlich zunehmen.

Was erwarten Sie als Rektor von der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen? 
Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen wird nach 
Abschluss der Umbaumaßnahmen im H-Gebäude über 
eine attraktive Laborinfrastruktur verfügen. Infolge der 
Pensionierung von fünf verdienten Kollegen werden knapp 
ein Viertel der Professuren in 2018 und 2019 neu besetzt 
werden. Die Voraussetzungen für eine Fortsetzung der 
35-jährigem Erfolgsgeschichte der Fakultät könnten kaum 
besser sein. Wenn die Fakultät den eingeschlagenen Weg 
weiterhin so innovativ wie bisher fortsetzt, wird sie auch 
in Zukunft eine tragende Säule unserer Hochschule sein.

Das Interview führte Professor Jörg Jacobi
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Exmatrikulator oder Retter
Wenn der Prüfungsanspruch erlischt

Prorektor für Lehre an der Hochschule Furtwangen ist Pro-
fessor Dr. Edgar Jäger. Er entscheidet im Fall des Verlusts 
des Prüfungsanspruchs und der sich daraus ergebenden 
Exmatrikulation über Widersprüche betroffener Studieren-
der. Diese Zuständigkeit leitet sich aus dem Landeshoch-
schulgesetz (§8, Abs. 2) ab. Seines Erachtens ist er weder 
„Exmatrikulator“ noch „Retter“. "Für mich hört sich das an, 
als ob je nach Laune darüber entschieden wird, ob einem 
Widerspruch stattgegeben wird oder nicht. Dass ich ganz 
und gar nicht dieser Meinung bin, kann man sich denken", 
so Jäger. Der Prüfungsanspruch für einen HFU-Studien-
gang erlischt im Fall einer Fristüberschreitung oder bei 
einer Überschreitung der Grenze für die Maluspunkte. 

Fristüberschreitung
Im allgemeinen Teil der Studien- und Prüfungsordnung 
sind Fristen definiert, innerhalb derer die Studien- und 
Prüfungsleistungen für das Studium abgelegt sein müssen. 
Bei Bachelorstudiengängen sind dabei für das Grund-
studium 4 Semester und für das Studium insgesamt 10 
Semester festgelegt. Der Prüfungsanspruch erlischt, wenn 
nicht sämtliche Studien- und Prüfungsleistungen innerhalb 
der gesetzten Frist erbracht sind, es sei denn, die Frist-
überschreitung ist vom Studierenden nicht zu vertreten. 

Studierende, bei denen der Verlust des Prüfungsanspruchs 
wegen Fristüberschreitung droht, werden vom Prüfungs-
amt angeschrieben und über die Möglichkeit informiert, in-
nerhalb von 14 Tagen eine Gegenvorstellung einzureichen. 
Im Rahmen dieser Anhörung hat der Studierende Gelegen-
heit, darzulegen, dass und warum die Fristüberschreitung 
nicht von ihm selbst zu vertreten ist. 

Widerspruch ist möglich
Der zuständige Prüfungsamtsleiter prüft die Gegenvorstel-
lung. Kommt er zu dem Ergebnis, dass der Studierende die 
Fristüberschreitung selbst zu vertreten hat, erhält der Stu-
dierende einen Bescheid über den Verlust des Prüfungsan-
spruchs und die sich daraus ergebende Exmatrikulation. In 
der Rechtsmittelbelehrung wird darüber informiert, dass 
gegen den Bescheid innerhalb eines Monats Widerspruch 
beim Prorektor für Lehre eingelegt werden kann. 

Häufig entsteht der Eindruck, dass Studierende in diesem 
Widerspruch die Möglichkeit sehen, dass der Prorektor für 
Lehre „guter Onkel“ spielt und die bereits verwendeten 
Argumente anders einschätzt als der Prüfungsamtsleiter. 
Häufig gelesene Formulierungen wie „… bitte bitte geben 
Sie mir diese letzte Chance…“ deuten darauf hin. Da je-
doch der Sachverhalt bereits vom Prüfungsamtsleiter sorg-
fältig geprüft worden ist, kann es nur darum gehen, dass 
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Exmatrikulator oder Retter
Wenn der Prüfungsanspruch erlischt

im Widerspruch substanzielle Argumente genannt werden, 
die bei der Gegenvorstellung noch nicht berücksichtigt 
werden konnten. Nur in diesem Fall besteht die Möglich-
keit, dass ein Bescheid aufgehoben wird. Die Einschätzung 
der Aussichten für einen erfolgreichen Studienabschluss 
ist dabei nicht maßgeblich. 

Grenze für Maluspunkte
Die Hochschule Furtwangen hat für das endgültige Nicht-
bestehen des Studiums ein kumulatives Kriterium in Form 
der Maluspunktegrenze: Für nichtbestandene Studien- und 
Prüfungsleistungen werden deren Leistungspunkte als Ma-
luspunkte dem Maluspunktekonto zugerechnet. Bei sehr 
vielen nicht bestandenen Prüfungen (mehr als 48 Malus-
punkte aus dem Grundstudium beziehungsweise mehr als 
96 Maluspunkte aus dem Hauptstudium) gilt das Studium 
als endgültig nicht bestanden, und der Prüfungsanspruch 
erlischt. 

An anderen Hochschulen gibt es die so genannte Härte-
fallregelung: Nicht bestandene Prüfungen können einmal 
wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung einer nicht 
bestandenen Prüfung kann vom Fakultätsprüfungsaus-
schuss genehmigt werden, wenn insgesamt die Erwartung 
besteht, dass das Studium erfolgreich abgeschlossen 
werden kann und wenn nachgewiesen wird, dass ein 
besonderer Härtefall vorliegt. 

Andere Hochschulen regeln anders
Viele Hochschulen klagen über die Flut an Härtefallanträ-
gen, die der Fakultätsprüfungsausschuss behandeln muss. 
Einige sind bereits dazu übergegangen, standardmäßig 
eine zweite Wiederholung einer nicht bestandenen Prü-
fung zuzulassen und erst für die dritte Wiederholung die 
Härtefallregelung anzuwenden. Manche Hochschulen zie-
hen auch einen Wechsel zu einem System, welches sich 
am Bonus-Malus-System der HFU orientiert, in Betracht.

Keinen Ermessensspielraum 
Bei einer Überschreitung der Grenze für die Maluspunkte 
erlischt der Prüfungsanspruch. Die Studien- und Prüfungs-
ordnung der HFU sieht hier keinen Ermessensspielraum 
vor. Der Studierende erhält einen vom Prüfungsamtsleiter 
unterschriebenen Bescheid über den Verlust des Prüfungs-
anspruchs. Auch hier wird in der Rechtsmittelbelehrung 
darauf hingewiesen, dass innerhalb eines Monats Wider-
spruch beim Prorektor für Lehre eingelegt werden kann. 

Einem Widerspruch kann in diesem Fall jedoch nur dann 
stattgegeben werden, wenn sich im Rahmen der Über-
prüfung des Widerspruchs ergibt, dass der Tatbestand 
der Überschreitung der Maluspunktegrenze zu beseitigen 
ist. So werden Maluspunkte annulliert, wenn sich her-
ausstellen sollte, dass diese zu Unrecht verbucht wurden. 
Werden im Widerspruch einzelne Prüfungsentscheidungen 
angegriffen, so entscheidet der zuständige Fakultätsprü-
fungsausschuss nach Anhörung der Lehrperson über den 
Widerspruch gegen die Prüfungsentscheidung. 

"In allen Fällen versuche ich – genau wie die anderen 
zuständigen Instanzen -, so objektiv wie möglich zu ent-
scheiden. Freilich gibt es immer wieder Situationen, wo 
die persönliche Einschätzung bestimmter Argumente den 
Ausschlag in eine bestimmte Richtung gibt", so Professor 
Dr. Edgar Jäger.  

Prof. Dr. Edgar Jäger, HFU Prorektor für Lehre
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Prorektoren der HFU gewählt
Neu für Bereich Lehre: Prof. Schäflein-Armbruster

Die künftigen drei Prorektoren der Hochschule Furtwangen 
sind gewählt: Professor Dr. Michael Lederer, Professor 
Dr. Ulrich Mescheder und Professor Robert Schäflein-
Armbruster werden zum 1. Juli 2018 ihre nächste be-
ziehungsweise erste Amtszeit antreten. Mescheder und 
Lederer wurden am 6. Dezember 2017 durch den Senat der 
Hochschule in ihrem Amt bestätigt; für den Aufgabenbe-
reich des bisherigen Prorektors Professor Dr. Edgar Jäger 
wurde Schäflein-Armbruster gewählt. 

Die Prorektoren sind Stellvertreter des Rektors und 
übernehmen bestimmte Geschäftsbereiche. Ihre Amtszeit 
beträgt drei Jahre; sie werden auf Vorschlag des Rektors 
vom Senat aus den Reihen der Hochschullehrer gewählt. 
Bereits seit dem Jahr 2006 ist Professor Dr. Ulrich Me-
scheder Prorektor für Forschung, Entwicklung und Transfer. 
Die Hochschule Furtwangen ist sehr forschungsstark. 
Derzeit entsteht am Standort Tuttlingen der Neubau eines 
Innovations- und Forschungscentrums. 

Seit 2009 ist Professor Dr. Michael Lederer Prorektor 
für Internationales und Weiterbildung. Die Hochschule 

verfolgt eine ausgewiesene Internationalisie-
rungsstrategie. Sichtbares Zeichen dafür ist die 
Zusammenarbeit mit rund 140 Partnerhochschulen 
auf allen Kontinenten und der rege internationale 
Austausch von Studierenden und Lehrenden.

Professor Dr. Edgar Jäger wird zum 30. Juni 2018 
seine dritte Amtszeit als Prorektor für Lehre, 
Qualitätsmanagement und Alumni beenden. 
Rektor Prof. Dr. Rolf Schofer dankte Jäger für sein 
großes Engagement, insbesondere im Bereich 
Qualitätsmanagement. Die Einführung der Syste-
makkreditierung für die gesamte Hochschule sei 
einer der Erfolge von Jäger. Bundesweit war die 
Hochschule Furtwangen die zweite Hochschule 

ihres Hochschultyps, die systemakkreditiert worden ist. 

Als Nachfolger von Jäger wurde Professor Robert Schäf-
lein-Armbruster gewählt. Er ist seit 1997 Professor an der 
Hochschule Furtwangen und seit 2010 Dekan der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen.

Schäflein-Armbruster hat an der Universität Tübingen 
studiert, war geschäftsführender Gesellschafter eines 
Beratungsunternehmens für technische Dokumentation, 
hat die Strukturierungs- und Standardisierungsmethode 
„Funktionsdesign“ entwickelt und forscht auf diesem 
Gebiet. Er ist Gründer und Leiter des Usability Competence 
Centers am Standort Furtwangen.

Was reizt ihn an der neuen Aufgabe? „Ich möchte verant-
wortlich mitwirken können an der strategischen Weiter-
entwicklung der Studienangebote und der Qualitätssiche-
rung“, sagt Robert Schäflein-Armbruster.

Jutta Neumann, Pressesprecherin der HFU
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Als Freemover ins Ausland
Rund 140 Partnerhochschulen in 25 Ländern

Ein Auslandssemester ist heute ein leicht zu verwirkli-
chender Traum. Auch wer nicht beim Austauschprogramm 
der Heimatuniversität das passende Angebot findet, muss 
nicht darauf verzichten. Als Freemover finden Studieren-
de Unterstützung durch das IEC International Education 
Center.

Seit 17 Jahren berät IEC Online Studierende bei allen 
Fragen zum Auslandsstudium, ob Finanzierung, Bewer-
bungsverfahren oder Leben vor Ort. An rund 140 Partner-
hochschulen in 25 Ländern können sich Studierende für 
englischsprachige Programme bewerben. Dieser Service 
ist kostenlos, weil die internationalen Universitäten ein 
starkes Interesse daran haben, deutsche Studierende für 
sich zu gewinnen und deshalb die Beratung durch IEC 
Online finanzieren.
Besonders gern gesehen sind Experten im Bereich 
Wirtschaftsingenieurwesen. Interessant ist: Studierende 

der Wirtschaftswissenschaften ge-
hören zu den mobilsten Studieren-
dengruppen, während es bei den 
Ingenieurwissenschaften genau 
umgekehrt ist. Wer in beiden Sphä-
ren zu Hause ist, tut gut daran, in 
diesem Falle mehr dem wirtschaft-
lichen Beispiel zu folgen. 

Wer ins Auslandssemester geht, 
profitiert davon vielfältig. Man 
lernt, sich ganz selbstverständlich 
in Englisch auszudrücken, und 
erfährt vor allem, wie es ist, mit 
Menschen unterschiedlicher Her-
kunft zusammenzuarbeiten. Diese 
interkulturelle Kompetenz wird von 
Arbeitgebern geschätzt.

Wie sieht es mit den Studienangeboten aus? In Australien, 
Neuseeland und Großbritannien locken explizite Angebote 
im Wirtschaftsingenieurwesen. Dazu zählen führende 
Hochschulen wie die britische University of Birmingham 
oder die University of Western Australia. Da man im 
Auslandssemester an den meisten Universitäten frei 
aus dem Kursangebot wählen kann, besteht genauso die 
Möglichkeit, sich auf spezielle Angebote der jeweiligen 
Fachrichtungen an anderen Universitäten zu konzentrieren. 
Zahlreiche Blogs und Erfahrungsberichte von Studierenden 
machen die Vielfalt der Optionen auf der IEC Homepage 
transparent: www.ieconline.de
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Wie tickt sie, die junge Zielgruppe der Studieninteressier-
ten? Die Millennials, die Digital Natives, die Generation 
Y? Die „digitale“ Generation ist vielseitig interessiert, 
geboren zwischen 1980 und 1999 und aufgewachsen mit 
Internet und Smartphone. Mobil sein und immer on: Heute 
ist das Internet der am häufigsten genutzte Medienkanal. 
Mehr als 90 Prozent der deutschen Online-Nutzer zwi-
schen 18-29 Jahren surfen mehrmals täglich im Web. 

Hochschulmarketing hat sich durch das Internet in den ver-
gangenen 10 Jahren rasant verändert. Neben Peergroups 
wie Freunde oder Bekannte üben Online-Kanäle wie Goog-
le, Instagram und Facebook sowie die Hochschul-Website 
den stärksten Einfluss auf die Studienwahl-Entscheidung 
aus. Die Folge: Herkömmliche Marketingstrategien haben 
ausgedient. Das Mediennutzungsverhalten der jungen 
Zielgruppen hat sich geändert. Aus der tragenden Funktion 
von Anzeigenwerbung, Broschüren oder Messeauftritten 
im Marketing-Mix ist eine "ergänzende" geworden. 

Aus diesem Grund richtet das HFU-Marketing die Mar-
ketingkommunikation neu aus. Werbung, die man nicht 
direkt als Werbung erkennt – in Form von viralem und 
hochwertigem Content – wird immer wichtiger. Ziel ist es, 
Studieninteressente über die gesamte „Customer Jour-

Content für Mobile Natives
HFU Marketing rüstet sich für die Zukunft

ney“ von der Google-Suche über die Studiengangsinfor-
mation auf einer HFU Landingpage bis hin zur Online-Be-
werbung zu begleiten. Geklickt wird, was in der jeweiligen 
Lebenssituation online relevant ist. 

Dabei spielen im Online-Marketing neben Kreativität und 
professioneller Ausführung die Technik und Analyse eine 
zunehmend wichtige Rolle. Search Engine Optimization 
(SEO), SEA (Search Engine Advertising), Web-Analyse und 
Conversion-Optimierung tragen zur Steigerung von Bewer-
berzahl und Bekanntheitsgrad bei. 

Um Studieninteressierte zu erreichen, wird im HFU Mar-
keting deshalb hochwertiger Content produziert, mit dem 
unterschiedliche Online-Kanäle bespielt werden: Ein Fo-
toteam produziert Bildstrecken aus Hörsälen, Laboren und 
dem Campus-Life. Ein Videoteam produziert authentische 
Studiengangsvideos der Bachelor- und Masterprogramme 
und Spezialisten der SEO-Gruppe sorgen dafür, dass die 
HFU Programme durch optimierte Texte und Keywords 
ganz oben im Google Ranking gefunden und geklickt 
werden. 

Ed Kintzinger, HFU Marketingleiter 
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Medizintechnik
HFU Innovations- und Transferpartnerschaft

Dr. Knut Möller, CoHMed-Partnerschaftssprecher

CoHMed in Zahlen
4 Jahre Projektlaufzeit ab 2017
6 Millionen Euro (gerundet) Fördersumme
9 beteiligte Professorinnen und Professoren in den laufen-
den Projekten
21 Mitarbeiter 
4 Netzwerkpartner: TechnologyMountains e.V., Medical-
Mountains AG, IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg, Förder-
verein Hochschulcampus Tuttlingen e.V.
15 Industrie-Partner in den laufenden Projekten

Kontakt: cohmed@hs-furtwangen.de

Die Hochschule Furtwangen ist eine von nur zehn Hoch-
schulen in Deutschland, die eine Förderung im Rahmen 
des Förderprogramms „Starke Fachhochschulen – Impuls 
für die Region“ des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung erhält. Gefördert wird Connected Health in 
Medical Mountains (CoHMed), also die Innovations- und 
Transferpartnerschaft für Medizintechnik der Hochschule 
Furtwangen. CoHMed-Partnerschaftssprecher ist Professor 
Dr. Knut Möller: 

Worum geht es bei CoHMed?
CoHMed ist das organisatorische Dach über einer Reihe 
von Forschungsvorhaben. Es befasst sich mit den He-
rausforderungen der Medizintechnik-Entwicklung wie 
Miniaturisierung, Biologisierung, Digitalisierung und neue 
Materialien.

Wer trägt zum Erfolg von CoHMed bei?
Die Basis für den Erfolg bilden Unternehmen, Hochschule 
und Netzwerkpartner, welche mit Kompetenz, Engagement 
und Begeisterung für die Entwicklung in der Medizintech-
nik beistehen. Diese Kooperation und das Innovations- und 
Forschungscentrum Tuttlingen, das 2018 eröffnet wird, 
sind Säulen der Zusammenarbeit zwischen Hochschule 
und Wirtschaft. 

Was sind die Ziele? 
Ziel ist es, die regionalen Unternehmen bei der Entwick-
lung zukunftsfähiger Produkte zu unterstützen und den 
Forschungs- und Wissenschaftsstandort zu stärken.
Mit den Anträgen weiterer Forschungsprojekte sollen das 
Gebiet der Digitalisierung aufgegriffen werden und weite-
re KMU (kleine und mittlere Unternehmen) mit einbezogen 
werden.

Esther Bogdanovic
HFU – Assistentin Projektmanagement CoHMed
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Derzeit entsteht mit dem Innovations- und Forschungs-
Centrum (IFC) Tuttlingen der Hochschule Furtwangen das 
erste Forschungsgebäude für die HFU. Im Sommer 2018 
sollen die neuen Räumlichkeiten bezugsfertig sein.

Unter dem Slogan „Visionen realisieren. Menschen vernet-
zen.“ soll das IFC ein lebendiger Ort der Wissenschaft, der 
Forschung und der Innovation werden. Für Wissenschaftler 
der HFU sowie für Unternehmen und Start-ups stehen auf 
über 2.000 Quadratmetern  Arbeitsplätze und Forschungs-
labore zur Verfügung. Künftig werden dort im Rahmen von 
Forschungsaufträgen und in gemeinsamen Verbundprojek-
ten innovative Problemlösungen erarbeitet. Das IFC bildet 
damit eine wichtige Schnittstelle zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft und bietet Raum für kreative Ideen und 
Kooperationen. 

Ideenschmiede 
Neues Innovations- und Forschungs-Centrum

Studentische Gründer und Start-ups erhalten zudem im 
Innovations- und Forschungs-Centrum (IFC) Tuttlingen 
der Hochschule Furtwangen Unterstützung bei ihren 
Gründungsaktivitäten. Der Bau des IFC wird über die 
Europäische Union, die Stadt Tuttlingen und den Landkreis 
Tuttlingen sowie das Land Baden-Württemberg finanziert 
und von der Stadt Tuttlingen errichtet. 

Caroline Armbruster, HFU – Institut für Angewandte 
Forschung

Info: www.hfu-innovations-forschungscentrum.de

SCHMIDT Technology GmbH
Feldbergstraße 1 info@schmidttechnology.de
78112 St. Georgen www.schmidttechnology.de

Als international tätiges Familienunter nehmen mit welt weit über 400 
Mitar beitern, steht der Name SCHMIDT  Technology für zukunfts weisende 
 technologische Ent wick lungen und Spitzen produkte aus St. Georgen im 
Schwarzwald. 

Der hohe Anspruch an die Qualität unserer Schreibgerätetechnik, Pres-
sensysteme für die Montage und Strömungssensoren für Luft und Gase 
hat uns zu einem international anerkannten Innovationsführer gemacht.

Höchstleistung
in allen Bereichen
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Fördergesellschaft der
Hochschule Furtwangen e.V.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.
 
Bildung und Weiterbildung braucht Förderung – die HFU braucht Sie!

Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen e.V. 
Robert-Gerwig-Platz 1
78120 Furtwangen
Tel. +49 (0)7723.920-2338
Fax +49 (0)7720.307-4207 
www.foerdergesellschaft.hs-furtwangen.de

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation
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Welcher Studiengang passt zu mir? Was kann ich und was 
will ich? Diese Fragen stellen sich Schülerinnen und Schü-
ler bei der Studienorientierung. Auch Studierende in den 
ersten Semestern stehen nicht selten erneut vor diesen 
Fragen. Unterstützung bei der Beantwortung bietet das 
BEST-Training. Die Abkürzung BEST steht für Berufs- und 
Studienorientierungs-training. Der zweitägige Workshop 
richtet sich an Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 
an allgemeinbildenden und beruflichen Gymnasien. Auch 
Studierende in einer Phase der Umorientierung sind 
willkommen. 

Am ersten Seminartag erkunden die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer die Säulen der Studien- und Berufswahl: eige-
ne Interessen und Fähigkeiten sowie persönliche Werte 
und Lebensziele. Ergänzt wird dies durch einen Orientie-
rungstest in der Phase zwischen den Seminartagen. Der 
Test erfasst die individuellen Fähigkeiten und Neigungen 
und bringt sie mit möglichen Studiengängen zur Deckung. 

Am zweiten Tag probieren die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
Entscheidungsmethoden aus. Sie 
erfahren, wie sie die Recherche 
nach Studiengängen und Berufen 
zielgerichtet gestalten können und 
planen ihre nächsten Schritte.

Geleitet wird das Training von 
ausgebildeten BEST-Trainerinnen 
und Trainern. Die Workshops 
finden über das Jahr verteilt in 
ganz Baden-Württemberg statt. In-
teressierte Schülerinnen, Schüler 
und Studierende können sich für 
einen passenden Termin direkt 
unter www.bw-best.de anmelden. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 

rund 15 Euro. .Auf Antrag, der mit der Bestätigung für den 
Teilnahmeplatz versandt wird, werden die Schülerinnen 
und Schüler vom Unterricht freigestellt.

Konzipiert wurde das Berufs- und Studienorientierungs-
training BEST von Experten der Universität Konstanz in 
Zusammenarbeit mit erfahrenen Beratern aus Schulen, 
Hochschulen und Arbeitsagenturen. Organisiert wird 
BEST vom zuständigen Referat für Studienorientierung 
im Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg.

Viktoria Reineck, Zentrale Studienberatung der HFU

Informationen:
www.bw-best.de
Zentrale Studienberatung der HFU, Victoria Reineck, 
Telefon 07723 920-2430, 
E-Mail: studienberatung@hs-furtwangen.de).

BEST-Training
Berufs- und Studienorientierung für Schüler
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Vor 230 Jahren schrieb Adolph Freiherr Knigge sein 
Buch „Über den Umgang mit Menschen“. Doch ist gutes 
Benehmen heute noch wichtig? Die Antwort findet jeder 
schnell für sich selbst: gute Umgangsformen gefallen 
jedem, dem sie entgegengebracht werden, denn sie 
drücken Wertschätzung aus. Wer mit seinen Mitmenschen 
achtsam umgeht, wird schnell merken, dass vermeintliche 
Kleinigkeiten eine große Wirkung haben. Da wir im Alltag 
oft eine Ellenbogenmentalität vorfinden, können wir uns 
durch gutes Benehmen vom Wettbewerb abheben. Was 
heißt das konkret für das Geschäftsleben?

Umgangsformen beginnen mit dem ersten Eindruck. Evolu-
tionsbedingt bekommen wir den größtenteils über die Au-
gen. Wenn Sie also einen Termin haben, kleiden Sie sich 
angemessen, das heißt der Zielgruppe und dem Anlass 
entsprechend. Überlegen Sie, welches Bild Ihr Gegenüber 
von Ihnen bekommen soll und welche Erwartungen er/

Business Knigge
Gute Umgangsformen machen den Unterschied

sie wohl an Sie stellt. Bedenken 
Sie, dass die Körpersprache einen 
wesentlichen Teil des visuellen 
Eindrucks ausmacht. 

Weitere Tipps:
- Pünktlichkeit ist in unserer Kultur 
sehr wichtig, Unpünktlichkeit 
inakzeptabel. Sich nicht dafür zu 
entschuldigen grob unhöflich.

- Viele Benimmregeln werden durch 
Hierarchie bestimmt. Bei der Be-
grüßung entscheidet zum Beispiel 
die hierarchisch höhere Person, 
ob es zum Handschlag kommt. Im 
Privatleben ist das die Frau vor dem 
Mann, die ältere Person vor der 
jüngeren – im Berufsleben zählt 

nur die unternehmensinterne Hierarchie; höher als die 
Führungskraft stehen Kunden und Gäste.

- Handy: Heutzutage hat fast jeder eins, doch der Um-
gang damit lässt oft zu wünschen übrig. Der dezente 
Gebrauch des Mobiltelefons zeigt Stil. Beim Essen und 
in Besprechungen hat es seinen Platz in der Tasche. Nur 
in dringenden Fällen sollte es – nach vorheriger Zustim-
mung der Begleitung – benutzt werden. 

Schon Knigge sagte, dass es bei jedem Verhalten unter 
anderem um den Respekt gegenüber Mitmenschen geht. 
Mit dieser Einstellung sind Sie auch heute noch auf dem 
richtigen Weg!

Dörthe Fiwek
www.imagekompass.de
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Studienwechsel
Spielerweiterung zu „Mensch ärgere Dich nicht“

Nicht selten überlegen insbesondere Studierende unterer 
Semester das Studienfach zu wechseln. In diesem Artikel 
stellt die zentrale Studienberatung der HFU ausgewählte 
und ernst gemeinte Hinweise zum Studienwechsel in Form 
einer Spielanleitung vor – ohne Anspruch auf Vollständig-
keit.

Spieler: 2 – 4 Studierende, bevorzugt im Grundstudium.

Spielszenario: Wechsel des Studiengangs an der HFU 
mit Start im ersten Semester eines anderen Studiengangs.

Vorbereitung: Drucken Sie einen „Mensch ärgere Dich 
nicht“ Spielplan aus dem Internet aus. Notieren Sie die 
Ziffern 1 – 10 auf den weißen Spielfeldern.

Spielregeln: Spielen Sie „Mensch ärgere Dich nicht“ 
nach den herkömmlichen Regeln. Immer wenn ein Spieler 
auf eine der notierten Ziffern kommt, muss zusätzlich die 
entsprechende Spielanweisung unten beachtet werden:

1. Sie haben den Mut, die Studienwahl diesmal anders 
anzugehen: Ziehen Sie zusätzlich zwei Felder vor.

2. Im Zulassungsamt erfahren Sie, dass für den Wechsel 
eine neue Bewerbung nötig ist. So haben Sie einen 
Wissensvorsprung und dürfen ein Feld vorrücken.

3. Sie sind unsicher, welche neue Studienrichtung Sie 
wählen wollen. Sie kontaktieren die Zentrale Studien-
beratung und bekommen in einem Gespräch Tipps und 
neue Ideen: Das nächste Mal, wenn Sie ein Mitspieler 
schlagen will, dürfen Sie stehen bleiben. Der Mitspieler 
bleibt auf demselben Feld stehen.

4. Sie überdenken die Rolle Ihrer Eltern bei der ersten 
Studienentscheidung und ziehen hilfreiche Schlüsse für 
sich: Rücken Sie noch 2 Felder vor.

5. Ihr Bauchgefühl und Ihre Überlegung, welcher Studien-
gang es nun werden soll, stimmen überein: Ziehen Sie 

zusätzlich 6 Felder weiter.
6. Durch Nachfragen erfahren Sie, dass Sie die Anlagen 

aus Ihrer ersten Bewerbung im Prüfungsamt bekommen 
können. Sie haben jetzt weniger Arbeit mit der Bewer-
bung und können 2 Felder vorrücken.

7. Sie sind dem Gerücht auf den Leim gegangen, dass es 
für die Bewerbung von Vorteil ist, bereits an der HFU zu 
studieren. Setzen Sie eine Runde aus.

8. Sie beginnen im neuen Studiengang und auf dem 
Studienkonto sind schon 15 Maluspunkte verbucht. Wie 
kommt das? Sie brauchen Zeit um sich zu erkundigen 
und müssen eine Runde aussetzen.

9. Sie haben den Studiengang nach dem 4. Fachsemester 
gewechselt. Das BAföG-Amt teilt Ihnen mit, dass Sie 
kein BAföG mehr bekommen. Hätte das anders laufen 
können? Da Sie nun parallel zum Studium arbeiten 
müssen, kommen Sie künftig langsamer voran. Ziehen 
Sie bei den nächsten vier Würfen immer ein Würfelau-
ge ab.

10.Sie starten im neuen Studiengang und lassen sich in 
der vorgesehenen Frist einige Leistungen anrechnen. 
Ziehen Sie wahlweise 1 bis 6 Felder weiter.

Victoria Reineck, Zentrale Studienberatung HFU

INFO ZUM STUDIENWECHSEL::
Zentrale Studienberatung, Victoria Reineck, studienbera-
tung@hs-furtwangen.de, Tel: 07723 920-2430
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Ein Zertifikat zum Thema „Advanced Service Manage-
ment“ mit Anrechnungsmöglichkeit auf ein Masterstu-
dium, eine einjährige Blended-Learning-Ausbildung zum 
„Experten für Neue Lerntechnologien“ oder ein eintägiges 
Basisseminar „Usability Engineering“: Das sind nur drei 
Beispiele für Weiterbildungsmöglichkeiten an der Hoch-
schule Furtwangen. Seit Mitte der 90er Jahre ist die Wis-
senschaftliche Weiterbildung neben dem Studium und der 
Forschung ein fester Bestandteil an der HFU. Weiterbil-
dungsinteressierte können aus einem vielfältigen Angebot 
auswählen: Von weiterbildenden Studiengängen über Zer-
tifikatskurse und Zusatzqualifikationen für Studierende bis 
zur Möglichkeit als Gasthörer an regulären Vorlesungen 
teilzunehmen. Unternehmen interessieren sich besonders 
für maßgeschneiderte Bildungsprojekte, beispielsweise 
bei der Weiterbildung von Führungskräften.

Während die Fakultäten für die weiterbildenden Studi-
engänge zuständig sind, werden alle anderen Angebote 
von der HFU Akademie koordiniert und durchgeführt. Die 
Akademie wurde Mitte der 90er Jahre unter dem Namen 

HFU Akademie
Weiterbildungsangebote der Hochschule Furtwangen

tele-akademie gegründet. Sie gehörte zu den Pionieren bei 
der Nutzung des Internets für die Weiterbildung und hat 
mit dazu beigetragen, E-Learning in Studium und Weiter-
bildung zu etablieren. Die HFU Akademie ist nicht nur die 
zentrale Plattform für Weiterbildungsangebote, sie unter-
stützt auch Fakultäten und Lehrende bei der Konzeption, 
Entwicklung und Durchführung von Weiterbildungen.

Natürlich ist Weiterbildung auch für die Beschäftigten der 
HFU selbst ein wichtiges Thema. Von Sprachkursen über 
Führungskräfte-Trainings bis zu speziellen Angeboten für 
Promovierende koordiniert die HFU Akademie das interne 
Weiterbildungsprogramm der HFU. Um auch in Zukunft 
ein attraktives Weiterbildungsangebot sicherstellen zu 
können, arbeitet die HFU Akademie derzeit gemeinsam mit 
der Universität Freiburg an einem Konzept für einen hoch-
schulübergreifenden Weiterbildungsverbund in Südbaden.

Dr. Thomas Jechle, Studienleiter HFU Akademie

www.hfu-akademie.de
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Reinhard Lehmann ist 
Leiter des Technischen 
Dienstes der Hochschu-
le Furtwangen. Bevor 
Reinhard Lehmann Wirt-
schaftsingenieurswesen 
studiert hat, hat er eine 
Berufsausbildung zum 
KFZ Mechaniker ge-
macht. Zu den Aufgaben 
als Abteilungsleiter des 
Technischen Dienstes 
gehört die Verantwor-
tung für das Personal. 
Hauptsächlich wird seine 

Zeit aber durch seine Stellung als direkter Ansprechpart-
ner der Landesbehörde  Vermögen und Bau in Anspruch 
genommen.  

Wie lange arbeiten Sie schon an der HFU?
Ich arbeite schon seit 10 Jahren an der Hochschule Furt-
wangen. 

Welches waren bisher die größten Projekte?
Zu den größten Projekten zählt sicherlich der neue Stand-
ort in Tuttlingen. Dann gab es in Schwenningen die neue 
Bibliothek. Zu den größten Projekten in Furtwangen zählen 
die völlige Umgestaltung der Bibliothek, die Sanierung des 
H-Bau, die Anmietung des ehemaligen Krankenhauses und 
der Umbau für die Hochschule Furtwangen.

Welche Herausforderungen stehen in Zukunft an?
Die größte Herausforderung ist das starke Wachstum. 
Mit fast 7.000 Studierenden sind wir inzwischen eine der 
größten Hochschule in Baden-Württemberg. Durch diesen 
Studienplatzausbau ist auch die Gesamtfläche, die wir 
bewirtschaften, enorm gewachsen. In der Relation sind je-

doch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Technischen 
Dienst nicht mehr geworden. Wir müssen also mit weniger 
Personal viel mehr Fläche betreuen als noch vor zehn oder 
gar zwanzig Jahren.

Wie erleben Sie die Studierenden?
Ich selbst habe eigentlich nicht so viel Kontakt zu den 
Studierenden. Außer es passiert mal was, oder es geht um 
eine Veranstaltung. Aber grundsätzlich würde ich mir ein 
bisschen mehr Sinn für Ordnung und Sauberkeit wünschen 
- zum Beispiel bei leeren Kaffeebechern und Zigaretten-
stummeln. Das würde uns wirklich helfen und entlasten. 
Auch was das Parken betrifft, scheint es für manche 
keine Regeln zu geben; auch wenn  es bei Parkplätzen in 
Furtwangen wirklich einen Engpass gibt.

Was ist Ihnen bis heute in Erinnerung geblieben?
Sicher war ein bedeutender Moment die Eröffnung des 
HFU-Campus in Tuttlingen. 

Was würden Sie sich für die Zukunft wünschen?
Was die Zusammenarbeit mit der Landesbehörde  Vermö-
gen und Bau anlangt, würde ich mich freuen, wenn wir von 
Kosteneinsparungen an der Hochschule Furtwangen auch 
profitieren würden. Ein Beispiel ist das Thema "Energie 
sparen": Wenn wir heute Energiekosten einsparen, landet  
das gesparte Geld zu 100 Prozent bei Vermögen und Bau. 
Ich würde es ganz gut finden, wenn die Kostenverantwor-
tung für diese Mittel bei der Hochschule läge. Auch wenn 
das ein gewisses Risiko birgt, unterm Strich wäre es eher 
motivierend und würde manchen Prozess beschleunigen.

Das Interview führten Mohamed Yakzan und
Fabian Zensen.

Technischer Dienst HFU
Interview mit Leiter Reinhard Lehmann
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International Negotiation
Neues Kursangebot am HFU Language Center

kanischen Universität Harvard in Massachusetts – eines 
der führenden akademischen Programme in internationaler 
Verhandlungsführung für Akademiker und Geschäftsleute 
(‚executives‘) – listet die nachstehenden drei Prioritäten 
oder Kernziele für Kurse in der internationalen Verhand-
lungsführung: 

erstens, Kenntnisse über globale Entwicklungen und 
Trends; zweitens, Erlernen von Fremdsprachen und 
Verhandlungsführungstechniken; drittens, Bilden von 
Verständnis für andere Länder und Kulturen.  Gerade was 
den zweiten Punkt betrifft, liegt es nahe, das Angebot 
an Sprachkursen mit Zusatzqualifikation im Bereich der 
internationalen Verhandlungsführung auszubauen. Sprach-
kurse, zumal in Englisch, bieten einen idealen Rahmen, da 
der Löwenanteil an wissenschaftlicher Fachliteratur zur 
internationalen Verhandlungsführung bereits in Englisch 
vorliegt. Studenten in diesem Kurs werden sich mit 
Fachliteratur zur internationalen Verhandlungsführung in 
Englisch befassen. Die Fragestellung, welche Verhand-
lungsfähigkeiten in Englischer Sprache Individuen heutzu-
tage benötigen, um sich in einer globalisierenden (Berufs-)
Welt zurechtzufinden, steht im Vordergrund. 

Dr. Michaela Hertkorn, Akademische Mitarbeiterin 

Dr. Michaela Hertkorn lehrte von 2003 bis 2012 an der 
New York University, Center for Global Affairs,  und an der 
John C. Whitehead School of Diplomacy and International 
Relations internationale Beziehungen (IR) und Verhand-
lungsführung. Ihre Doktorarbeit verfasste sie zum Thema 
der internationalen Konfliktprävention. Sie ist seit 1997 
Associate an der US Amerikanischen Nichtregierungsorga-
nisation ‚Institute for Multi-Track Diplomacy.‘

Welche Relevanz kommt einem Sprachkurs in Englisch 
mit Fokus internationale Verhandlungsführung zu? Mit 
dieser Frage befasst sich das Language Center an der HFU. 
Ab diesem Semester soll es einen neuen Sprachkurs in 
Englisch für die Studierenden geben. Worum geht es dabei 
inhaltlich? 

Nicht nur Länder verhandeln unterschiedlich, sondern 
auch Akteure innerhalb eines Nationalstaates oder eines 
Wirtschafts-Raumes, wie zum Beispiel der Europäischen 
Union. In einer sich global  mehr und mehr vernetzenden 
Welt ist es unerlässlich, sich nicht nur mit Techniken der 
internationalen Verhandlungsführung wissenschaftlich 
auseinanderzusetzen, sondern den Wissensstand über Ver-
handlungsweisen und Verhandlungsunterschiede verschie-
dener Länder zu vergrößern – sowohl was Handelspartner 
als auch vermeintliche Antagonisten betrifft. 

Es geht um mehr als kulturelle Diplomatie beziehungswei-
se den Erwerb von interkultureller Kompetenz. Das Stu-
dium der internationalen Verhandlungsführung gehört zur 
akademischen Disziplin der internationalen Beziehungen 
(‚international relations‘), ist Teilbereich der letzteren. Das 
Harvard ‚Program on Negotiation (PON)‘ an der US Ameri-
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Language Center
Sprache im Kontext kultureller Kompetenzen

Wer heute ein Studium absolviert, sollte sich darüber im 
Klaren sein, dass neben Grundkursen, Schwerpunktkursen 
und diversen Vertiefungsmöglichkeiten auch zwingend 
Sprachkurse einzuplanen sind. Wie Lehrer, Professoren 
und andere Experten immer wieder sagen, sind Spra-
chen nicht nur Teil einer fundierten Bildung, sondern sie 
gehören inzwischen zu den Kernkompetenzen, die von 
Arbeitgebern vorausgesetzt werden. Im zunehmenden 
Maße gelten Sprachkenntnisse sogar als entscheidendes 
Einstellungskriterium.

Es überrascht daher nicht, dass Studierende viel Geld 
und noch mehr Zeit investieren, um eine möglichst hohe 
Sprachfertigkeit zu erlangen. Sie besuchen Kurse, schau-
en sich Filme und Serien in der Originalsprache an und 
verbringen nicht selten ein Semester im Ausland, um dort 
ihre sprachlichen Fähigkeiten zu perfektionieren. 

Während der Fokus auf den Erwerb der 
Sprache liegt, wird dagegen oft aus den 
Augen verloren, dass nicht nur die Spra-
che selbst erlernt werden muss, um ef-
fektiv kommunizieren zu können, sondern 
dass auch die Kultur, in die diese ein-
gebettet ist, eine wichtige Rolle spielt. 
Weniger relevant ist dies bei Sprachen 
wie zum Beispiel Italienisch; das Verbrei-
tungsgebiet ist relativ klein, so dass man 
sich in der Regel mit der Standardspra-
che weitestgehend überall verständigen 
kann. Eine Weltsprache wie Englisch hat 
jedoch nicht nur eine Standardsprache, 
sondern gleich mehrere – unter anderem 
British English, American English, Indian 
English – sowie hunderte von Dialekten 
und viele Mischvarianten. 

Wird aus dieser Vielfalt von englischen 
Sprachen und Kulturen nur eine Standardvariante be-
herrscht, in den meisten Fälle wahrscheinlich British- oder 
American English, mag dies ausreichen, um sich mit 
Gesprächspartnern zu verständigen, deren erste Sprache 
Englisch ist, und deren Kultur unserer ziemlich ähnlich 
ist. Keinesfalls wird es jedoch genügen, um sich effektiv 
mit Mitgliedern anderer Kulturkreise zu verständigen, die 
Englisch als Zweitsprache nutzen. 

Wer sich schon mal auf Englisch mit einem Inder oder mit 
einer Japanerin unterhalten hat, wird sich bewusst sein, 
dass dies kein einfaches Unterfangen ist, auch wenn der 
jeweilige Gesprächspartner seine Englisch-Kenntnisse 
mehrere Jahre an Schulen und an der Universität erwor-
ben hat. Es geht hier durchaus nicht nur um eine unge-
wohnte Aussprache des Englischen, die das Verstehen 
erschwert, sondern auch um unbekanntes Vokabular, 
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sowie eine Satzstellung, die vom Standard abweicht, oder 
gar eine Verwendung von Sprache, die uns gänzlich fremd 
ist. So sind zum Beispiel Sarkasmus, Humor und Ironie oft 
schwer zu vermitteln.

Angesichts der Schwierigkeiten, die die Nutzung von 
Englisch im interkulturellen Dialog mit sich bringt, ergibt 
sich die Frage, wie trotz möglicher Probleme erfolgreich 
miteinander kommuniziert werden kann. Aus diesem 
Grund arbeitet das Team vom Language Center schon seit 
längerem an einem Konzept, dass nicht nur ein standar-
disiertes Schulenglisch vermittelt, sondern Englisch als 
„globale Lingua Franca“. Dieses Konzept beinhaltet die 
Vermittlung von Sprache im Kontext kultureller Kompe-
tenzen. Dabei wird neben dem  Wissen über die jeweilige 
Kultur auch die Funktionsweise von guter Kommunikation 
zwischen Kulturkreisen gelehrt. Ebenfalls hinzu gehören 
das Trainieren von Soft-Skills – wie Umgangsformen, 
Offenheit und Empathie – sowie das Vermitteln von inter-
nationalen Business-Etiketten.  

Ziel ist es, dieses globale Englisch vor allem in unseren 
Wirtschaftsenglisch-Kursen zu vermitteln, zumal es gerade 
in der Berufswelt von Vorteil ist. Um Englisch kompetent 
und zielorientiert einsetzen zu können, reicht nicht nur das 
Beherrschen von Fachvokabular. Hier ist im besonderen 
Maße die Fähigkeit notwendig, mit Gesprächspartnern aus 
verschiedenen Kulturen in Englisch verhandeln zu kön-
nen.  Die Grundsteine hierfür werden in English 5, 6 und 7 
Business-Kursen gelegt, und im English 8 – Business-Kurs 
gefestigt. 

In diesen Kursen schafft das Language Center ein Be-
wusstsein für die verschiedenen Kulturen, die Englisch 
nutzen. In Teamprojekten werden Soft-Skills erarbeitet 
und das Vokabular vermittelt, um sich gezielt ausdrücken 
zu können. Ein weiterer Kurs, der English 9 – International 

Negotiations, ist gerade in Vorbereitung und wird Studie-
rende gezielt auf Verhandlungsführung im internationalen 
Kontext vorbereiten. 

Mit diesem Konzept gibt das Language Center Studieren-
den der Hochschule Furtwangen die Fähigkeit mit auf den 
Weg, ihr Englisch nicht nur international, sondern auch 
interkulturell effektiv einzusetzen. 

Andrew McDouall, Leiter HFU Language Center
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Zum Wintersemester 2017/2018 startete erstmals der 
Bachelor-Studiengang Ingenieurpsychologie am Tuttlinger 
Standort der Hochschule Furtwangen (HFU). Unter dem 
Motto „Technik menschlich machen“ verbindet das Inge-
nieurpsychologie-Studium die rationale Welt der Technik 
mit dem Erleben des Menschen. So entstehen Produkte, 
die technisch ausgereift und trotzdem anwenderfreundlich 
sind. 

Professor Dr. Stephan Messner zeichnet mit der Psycho-
login Professorin Dr. Verena Wagner-Hartl für den Aufbau 
des Studiengangs Ingenieurpsychologie verantwortlich. 
Sie entwickelten das Angebot in Kooperation mit der regi-
onalen Industrie und weiteren Kollegen. „Der Start ist aus 
unserer Sicht gelungen. Neben Industrial MedTec hatten 
wir für unseren neuen Ingenieurpsychologie-Studiengang 

Menschliche Technik 
Neuer Bachelorstudiengang: Ingenieurpsychologie

mit 152 Hauptanträgen für 40 
Studienanfängerplätze die meisten 
Interessierten“, so Pro- und Studi-
endekan Messner. Von insgesamt 
1.296 Neuimmatrikulierten an der 
HFU begannen 180 am Campus 
Tuttlingen und 49 im Studiengang 
Ingenieurpsychologie. Damit hat 
die Fakultät Industrial Technolo-
gies 642 Immatrikulierte (Stand 
03.11.2017). 

Die Mischung macht‘s
Sophia Feldmann aus Sipplingen 
ist eine der Ingenieurpsychologie-
Studierenden. Die informati-
kaffine Abiturientin hat sich für 
die Kombination aus Technik 
und Psychologie aufgrund der 
Interdisziplinarität entschieden. 
„Die Fächer-Mischung und das 

Erlernen menschenzentrierter Gestaltung von Produkten 
und Arbeitssystemen haben mich angesprochen.“ Den 
Stuttgarter Philipp Ehrle reizten neben den Studieninhalten 
die Berufsperspektiven. „Ich wusste, dass ich Psychologie 
studieren, später aber nicht als Therapeut arbeiten möch-
te. Mein Ziel ist es, in die Industrie zu gehen.“ 

Studieren mit der Industrie
Basierend auf dem Hochschulkonzept am Tuttlinger 
HFU-Campus wirkt die Industrie bei der Ausgestaltung 
der Lehre mit: So finden beispielsweise Exkursionen und 
studentische Projekte in den Unternehmen statt.

Prof. Dr. Stephan Messner
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Industrie 4.0, Internet of Things (IoT), Smart Factory sind 
allgegenwärtige Schlagworte, wenn es in Politik und Wirt-
schaft um Digitalisierung, Modernisierung und Innovation 
geht. Tatsache ist, wer sich diesen Themen verschließt, 
wird es mittel- bis langfristig schwer haben.

Hinter den hochtrabenden Begriffen stecken am Ende kon-
krete Automatisierungsmaßnahmen auf allen Unterneh-
mensebenen. Vom papierlosen Büro über die elektronische 
Weitergabe von Informationen bis zur automatisierten 
Fertigung. Es bestehen somit vielfältige Ansatzpunkte, um 
in die Intelligente Produktion einzusteigen und am wirt-
schaftlichen Kuchen der Digitalisierung teilzuhaben. 

Im Robotik-Labor der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
an der HFU befassen sich Wissenschaftler mit neuen 
Roboter-Anwendungen und Smart Factory-Szenarien, wie 
sensorgeführte Roboter, neue Greiftechniken für Roboter 
und hybride Mensch-Roboter-Arbeitsplätze sowie dezen-
trale Fertigungssysteme und der sich selbst steuernden 

Produktion unter Verwendung 
heterogener Kommunikationssys-
teme. 

Das hervorragend ausgestattete 
Labor erlaubt die industrienahe 
Entwicklung und Erprobung neuer 
Robotik-Anwendungen und die 
Integration unterschiedlichster 
Teil-Systeme. Hierzu müssen oft 
neue Komponenten, wie zum Bei-
spiel Greifer oder Sensorsysteme 
für die spezifischen Anforderungen 
entwickelt beziehungsweise  be-
stehende Komponenten angepasst 
werden.

Das Robotik-Labor wie auch die anderen Labore der Fakul-
tät (CAD, Optik, Usability, Service) bieten beste Möglich-
keiten zur Zusammenarbeit in Forschung und Entwicklung 
– insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen. 

Unternehmen können mit Aufgaben, Ideen und Visionen 
auf die Fakultät WING zukommen. Sie prüft dann die 
technische Machbarkeit und den wirtschaftlichen Nut-
zen und sucht nach geeigneten Förderprogrammen und 
kümmert sich um die Antragsstellung und Durchführung 
der Projekte.

Professor Dr. Christoph Uhrhan, Fakultät WING

Kontakt:
Prof. Dr. sc. techn. Christoph Uhrhan,  
uc@hs-furtwangen.de
Leiter Robotik-Labor, Studiendekan Masterstudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Innovation

Robotik Labor
Gemeinsamen Forschen und Entwickeln
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Die WING erscheint zweimal jährlich

Ganz besonders bedanken wir uns bei Axel Heinzmann für 
seine tatkräftige Unterstützung und Hilfe.

Fotos, Abbildungen
Nicola Pilger (Titelbild, S. 4-10, S.24, S. 26, S.50, 
S.52-55, S.70), Fabian Zensen (S.14), Felix Wursthorn 
(S.15), Immanuel Cappa (S.18), pexels.com (S.19, 
S.31, S.89), Anna-Maria Mayr (S.21), Josef Herdner 
(S.22), Michael Kienzler (S.23), Prof. Werner Ruoss 
(S. 27), Ruben Auber (S.30), Thorsten Schelling (S.33), 
Prof. Dr. -Ing. Christian van Husen (S.40-41), Prof. Lutz 
Leuendorf (S.42-43), Prof. Dr. Ulrich Kallmann, Prof. 
Dr. -Ing. Hans Georg Enkler (S.46-47), Prof Dr. Gerhard 
Kirchner (S.48), Ralf Kohler (S.58), Ahmet Üstün 
(S.59), Tobias Ebner (S.60), Jomathan Juursema 
(S.60), Beate Friedrich S.61, Tanja Unterberger (S. 62),  
Maximilian Bischoff (S.63), Pixabay (S.63), Annema-
rie Müller (S.64-65), Gianluca Riccardi (S.66), Prof. 
Jörg Jacobi (S.72-73), Prof. Dr. Edgar Jäger (S.75), 
Jutta Neumann (S.76) Ramona Kienzler (S. 77), IEC 
(S.78), Esther Bogdanovic (S.80), Caroline Armbruster 
(S.81), Victoria Reineck (S.85), Jazmin Quaynor (S.87), 
Andrew McDouall (S.90), Prof. Dr. Stephan Messner 
(S.93), Prof. Dr. Christoph Urhan (S.95)

Autoren
WING 43, Karsten Link, Caroline Armbruster, Ruben 
Auber, Maximilian Bischoff, Esther Bogdanovic, Michael 
Bommer, Immanuel Cappa, Tobias Ebner, Prof. Dr. 
-Ing. Hans Enkler, Dörthe Fiwek, Beate Friedrich, Ines 
Granacher, Dr. Michaela Hertkorn, Prof. Jörg Jacobi, 
Prof. Dr. Edgar Jäger, Dr. Thomas Jechle, Prof. Dr. Ulrich 
Kallmann, Prof. Dr. Hartmut Katz, Ramona Kienzler, Ed-
mund Kintzinger, Prof. Dr. Gerhard Kirchner, Felix Kohler, 
Ralf Kohler, Prof. Harald Kopp, Phanindra Kumar, Prof. 
Lutz Leuendorf, Anna-Maria Mayr, Andrew McDouall, 
Fabian Messmer, Prof. Dr. Stephan Messner, Annemarie 
Müller, Jutta Neumann, Sabrina Redzic, Gianluca Ric-
cardi, Jonas Rittemann, Prof. Werner Ruoss, Thorsten 
Schelling, Tanja Unterberger, Prof. Dr. Christian Urhan, 
Ahmet Üstün, Prof. Dr. Ing. Christian van Husen, Nadja 
Veilmann, Valerie Weifler, Daniel Westphal, Felix Wurst-
horn, Mohamed Yakzan, André, Zwiers-Polidori

Bildredaktion
Nicola Pilger



H
R

 5
 1

.0
 0

4/
20

16
/A

-D

Wir sind ein international führender Hersteller von hochwertigen Spezialprodukten der 
Medizintechnik und beschäftigen weltweit in über 40 Ländern mehr als 7.100 Mitarbeiter. 
Wir bieten kontinuierlich spannende Themen für Praktika und Abschlussarbeiten in 
verschiedenen kaufmännischen und technischen Bereichen an.

Schau doch rein unter www.karlstorz.com

Bei uns bleibst Du im Scope!

KARL STORZ GmbH & Co. KG, Mittelstraße 8, 78532 Tuttlingen/Germany, www.karlstorz.com



Die Leuchtkraft der Idee definiert die Dimensi-
on der Strategie. Wir entwickeln für Industrie, 
Handel und Standorte leuchtkräftige Marke-
ting- und Kommunikationsstrategien, die Ziel-
gruppen treffsicher erreichen. 

Vom Herz ins Hirn – intelligent, subtil und 
überraschend. 

Strategische Markenausrichtung und Kommu-
nikation für alle, die jeden Tag beherzt ihre 
Visionen umsetzen und diesen Einsatz durch 
Aufmerksamkeit und Umsatz belohnt sehen 
wollen. 

GRUPPE DREI. Enthusiasten für Ihren Erfolg!

www.gruppedrei.com
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